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Beſtellungen * 


nuf dieſe Zeitung pro 2. Quartal 1892 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo 
die Nummern des „Sonntagsblattes“ pro 
1. Quartal werden auf Verlangen, ſoweit der 
Vorrath reicht, gratis und franco nach⸗ 
geliefert. Die Expedition. 


E —————————— 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 4. April. Der Großherzog 

verbringt zwar den größeren Theil des Tages außer 

Bett, gleichwohl verläuft die Rekonvalescenz wegen 

der wenig befriedigenden Nächte ſehr langſam. Der 

Großherzog wird daher vorausſichtlich noch längere 

Zeit der Schonung bedürfen. 

Linz, 4. April. Landtag. Bei der Verhand⸗ 
lung über den Antrag Ebenhochs auf Vermehrung 
von Vertretern der katholiſchen Kirche im Landes⸗ 
ſchulrathe und Beſeitigung der Vertreter des israeli⸗ 
tiſchen Glaubens⸗Bekenntniſſes in demſelben, erklärte 
der Statthalter Freiherr von Puthon, eine zweiund⸗ 
zwanzigjährige Erfahrung biete zu der beantragten 
Abänderung des Schulaufſichts⸗Geſetzes keinen An⸗ 
laß. Der Biſchof Doppelbauer wendete ſich gegen 
das Volksſchulgeſetz, welches manches Unchriſt⸗ 
liche und Unkirchliche enthalte und führte aus, daß 
die Schule die Kinder ſittlich und religiös erziehen 
ſolle, Sittlichkeit fließe aber aus der Religion. Die 
Kirche werde niemals die Omnipotenz des Staates 
in religiöſen Dingen anerkennen. Die Vereinigung 
von Kindern verſchiedener Konfeſſion in einer Schule 
erzeuge Indifferentismus. Der Redner der ſer⸗ 


vativen erklärte, daß ſeine Partei dem Biſchofe bei⸗ 
ſtimme. 


Paris, 4. April. Deputirtenkammer. In Be⸗ 
antwortung einer Anfrage wegen der Zuſtände in 
Tonkin erklärte der Unterſtaatsſekretär der Kolo⸗ 
nien, das Delta ſei paziftzirt, nur in den Gebirgs⸗ 
gegenden fänden ſich noch aufrühreriſche Banden 
vor. Der Unterſtaatsſekretär knüpfte an dieſe Ant⸗ 
wort den Antrag, daß die Kammer der Vorlage 
über die Organiſation einer Kolonial-Armee zu: 
ſtimmen möge, damit die Regierung der kolonialen 
Politik Nachdruck geben könne. 

Paris, 4. April. 


Feuilleton. 


Die menſchliche Phyſiognomie 
und der erſte Eindruck. 
Eine Plauderei von Gerhard Stein. 
Nachdrus verboten. 

Wir befinden uns in einer kleinen Geſellſchaft 
unter guten und lieben Bekannten, mit denen wir 
ungezwungen und heiter plaudern. Da tritt ein 
neuer und fremder Gaſt in den kleinen Kreis. Wir 
ſoben ibn zum erſtenmale, zum erſtenmale hören wir 
vielleicht feinen Namen — wir wiſſen garnichts von 
feinem Weſen, feinem Charakter, und doch . miße 
fällt er uns. Nun kreuzen wir mit ihm einen Blick 
und bemerken, daß ſein Auge gleichgültig und kalt auf 
uns ruht; kein Zweifel, daß auch wir dem Feen den 
mißfallen haben! 

Aber ſeltſam! — unſerem Nachbar gefällt dieſer 
unangenehme Gaſt um ſo beſſer. Wir ſehen die beiden 
ſchon nach wenigen Minuten in vertraulichem Geſpräch 
begriffen, ja ſie unterhalten ſich ſo lebhaft, ſo freund⸗ 
ſchaftlich, als wären ſie — die ſich doch erſt eben 
kennen gelernt — ſchon ſeit Jahren mit einander be⸗ 
annt. 


Wir ſtehen da vor einem Räthſel. Woher kommen 
dieſe ganz verſchiedenartigen Eindrücke, dieſe ausge⸗ 
Iprochene Sympathie und dieſe ſcharf empfundene 
1 che air !e sfann biejer Merch, 5 
Wäffen tl, als moderne Aber unferet gel, die 
eleh — sr. ſonderbare Theorie jenes allermodernſten 

be ekurrieren, der dieſe Erſcheinung vermöge 
nalrlich die Jobe nge e 1 
5 e „Seelenduft⸗Theorie“ von 
55 dee Pa Menſch, 55 iſt ungefähr 
er Ge rs — ü i 
lebende Weſen beſitzt den Duft 
der ebenſo individuell iſt, wie das Geſicht. Der 
Menſch verbreitet dieſen eigenthümlichen Duft um 
ich wie ein feines Parfüm, wir fühlen ihn, ohne 
uns deſſelben klar bewußt zu werden. Aber dieſer 
Duft iſt es, der das Verhältniß zweier Menſchen zu 
einander entſcheidet. Paſſen ihre Düfte zu einander, 
5 ehen ſie ſich an, bilden Gn eine 
armonie, ü ich au en zu ein⸗ 
ander . fh jedoch die Düfte ab, 
bilden fie eine Disharmonie, ſo ſtehen ſich die 
Weſen antlpathiſch gegenüber, wobei jedoch nicht 


liehen worden. 
Im Departement Aude! a 


wurden zwei Perſonen, die ſich für Ruſſen aus: 
gaben, verhaftet wegen Verdachtes, an dem Dyna⸗ 
mit⸗Diebſtahl in Lourdes theilgenommen zu 


aben. 

Paris, 4. April. Die Polizei verhaftete geſtern 
Abend einen Mann in Frauenkleidern, deſſen Sig⸗ 
nalement dem des Anarchiſten Mathieu, des 
Hauptkomplizen Ravachols, entspricht. 

Stafford, 4. April. Prozeß gegen die eines 
anarchiſtiſchen Komplottes Angeklagten in Wall⸗ 
ſal. Das heute verkündele Urtheil lautet gegen 
Cailes, Battola und Charles auf 10 Jahre Zwangs⸗ 
arbeit, gegen Deakin, welcher ein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt hatte, auf 5 Jahre, die beiden andern An— 
geklagten wurden freigeſprochen. 

Petersburg, 4. April. Das hier verbreitete 
Gerücht, daß in den letzten Tagen eine Sitzung ein⸗ 
flußreicher Perſönlichkeiten ſtattgefunden und in der⸗ 
ſelben über einen Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land berathen worden ſei, iſt unbegründet. Weder 
hat eine ſolche Sitzung ſtattgefunden, noch iſt über⸗ 
haupt die Frage eines Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
land in Angriff genommen. — Das „Journal de 
St. Petersbourg“ konſtatirt, daß in dem Befinden 
des Miniſters von Giers eine erhebliche Beſſerung 
eingetreten iſt. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Ju land. 
Berlin, 4. April. 

— Zu der Beſchenkung des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Schu walow durch den Kai ſer theilt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einer offtzlöſen Nottz mit, 
daß das kaiſerliche Geſchenk einer Zuſage entſpringt, 
welche der Kaiſer dem Botſchafter bereits vor mehr 
als zwei Jahren gelegentlich eines Diners in der 
ruſſiſchen Botſchaft gegeben, und daß die Ueber⸗ 
reichung lediglich deshalb in dieſem Augenblick ſtatt⸗ 
gefunden hat, weil das Bild kürzlich von dem Künſtler 
fertiggeſtellt worden iſt. 

— Der Reichskanzler Graf v. Caprivi gedenkt 
ſich unmittelbar nach dem Oſterfeſte zum Kurgebrauch 
nach Karlsbad zu begeben. 

— Die Zahl der Vertreter preußiſcher Städte im 
Herren hauſe ſoll eine nicht unerhebliche Ver⸗ 
mehrung erfahren. Außer Liegnitz, Bielefeld und 
Duisburg iſt auch Wiesbaden das Recht der Ver⸗ 
tretung für das Herrenhaus durch den König ver⸗ 
Weitere derartige Verleihungen ſtehen 


bevor. 


| ange Bochumer Bürger, die ihm ihre Glück⸗ 
e euch. von 00 „mißliebigen Ve ve 
feumdungen gegen Bochum und ſeine Söhne 
geſpriochen. Er habe dieſen Verleumdungen nie 
Glauben geſchenkt. „Un regelmäßigkeiten und 
Nachläſſigkeiten paſſiren überall; das iſt in der 
menſchlichen Natur begründet.“ Fürſt Bismarck 
ſprach dann von der „Fusangelei“ und meinte, 
deshalb die geſammte deutſche Induſtrie dem Aus⸗ 
lande gegenüber zu ſchädigen, das könne wohl nur 
auf ausländiſche Bezahlung geſchehen. Die „Weſtf. 
Volkszta.“ des Herrn Fusangel antwortete auf dieſe 
Auslaſſungen in einem Tone, der an das Wort ers 
innert: Auf einen groben Klotz gehört ein grober 
Keil. Dieſer Ton iſt, wie die „Voſſ. Zeitung 
ſchreibt, bedauerlich; aber bedauerlich iſt auch, 
daß Fürſt Bismarck ſichtlich ohne eine bin⸗ 
reichende Kenntniß der Thatſachen geſprochen 
hat. Untegelmäßigfeiten, wie fie die Unterſuchung 
ergeben hat, liegen nicht in der menſchlichen Natur; 
ſonſt könnten ſie nicht zum Gegenſtande einer Anklage 
wegen Betrugs und Urkundenfälſchung führen; die 
planmäßige Täuſchung der Abnahme⸗Beamten durch 
unredliche Machenſchaften, die betrügerische Flickerei, 
falſche Stempelung und Vertauſchung von Schienen 
iſt in weiteſtem Umfange erwieſen; wenn Fürſt 
Bismarck die am 26. Januar abgefaßte Anklageſchrift 
des Erſten Staatsanwalts in Eſſen, Geheimen 
Juſtizraths Schlüter, gegen 17 Angeſtellte des Vereins 
geleſen hätte, wären ſeine Ausfälle gegen die 
Fusangelei ſicherlich unterblieben. Auch darin bes 
findet ſich der frühere Reichskanzler im Irrtzum, daß 
er von einer Schädigung der geſammden deutſchen 
Industrie gegenüber dem Auslande ſpricht. Bes 
trügereien, die auf einem Werke vorkommen, können 
die anderen Werke nicht belaſten, und könnten fie es, 
ſo wären doch für die Schädigung nicht diejenigen 
Perſonen verantwortlich, welche die Unregelmäßigfeiten 
und Fälſchungen aufdecken, ſondern diejenigen, welche 
fie verübten, begünftigten oder duldeten. 
München, 4. April. In der Reichsraths⸗ 
kammer trat Prinz Ludwig in längerer Rede 
für die Kanaliſation der bayerischen Strecke des 
Mains und den Umbau des Donau⸗Mainkanals ein. 


n d. 
98 10 A April. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Buenos Ayres 
wird der Belagerungszuſtand verausſichtlich bis zum 
1. Mai, dem Tage des Wiederzuſammentritts des 
Cangreſſes, aufrechterhalten werden. In der Armee 
ſoll ſich eine große Unzufriedenheit, insbeſondere 
gegenüber dem Kriegsminiſter bemerkbar machen. 


England. 


ausgeſchloſſen iſt, daß zwei disharmoniſche Düfte 

urch langſame Gewöhnung beſiegt, überwunden 
werden, jo daß. die urſprüngliche Antipathie allmählich 
in Sympathie übergeht. 

Dieſe Theorie hat etwas Beſtechendes. Wenn wir 
nicht prüde ſein wollen, müſſen wir ja zugeſtehen, 
daß viele Leute in der That, namentlich durch ihr 
Haupthaar einen eigenthümlichen Duft um ſich ver⸗ 
breiten, der nicht etwa momentan oder zeitweiſe auf⸗ 
tritt, ſondern ſtets und immer an ihnen bemerkbar 
iſt. Dieſe feinen Ausdünſtungen können unſere 
Geruchsnerven manchmal geradezu unangenehm 
berühren, oft aber auch ganz angenehm. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt die Duft⸗Theorie, wenn man ſie ernſtlich 
auf die erſten Eindrücke, die wir vom Weſen fremder 
Menſchen empfangen, anwenden wollen, ganz uns 
ſtichhaltig. Erhalten wir doch ganz ähnliche Ein⸗ 
drücke, wenn wir ein Photographie-Album durch⸗ 
blättern! Da werden wir mitunter von einem Por: 
traitkopf, deſſen Duft wir unmöglich ſpüren können, 
ganz energiſch abgeſtoßen, während ein anderes, uns 
fremdes, vielleicht gar unſchönes Geſicht unſer Auge 
e anzieht und unſere Phantaſie angenehm be⸗ 
häftigt. 

Ebenſo wenig als der Geruch iſt nun aber auch 
der Geſchmack, oder richtiger geſagt, unſer Schön⸗ 
heitsgefühl das für den erſten Eindruck Maßgebende. 
Wie oft mißfällt uns ein unbekannter Menſch, den 
wir doch ohne allen Widerſpruch „ſchön“ finden 
müſſen, 
ein Weſen lieb, deſſen Erſcheinung mit unſeren 
Schönheitsbegriffen in auffallendem Widerſpruch ſteht! 
Nicht der Duft, alſo nicht der Geſchmack, auch nicht 
der Contraſt im Ausſehen entſcheidet, wenngleich der 
letztere eine ſehr wichtige Rolle im menſchlichen Leben 
ſpielt. Mehr als alles Andere ſcheint hier eine Art 
prophetiſcher Gabe, ein Gefühl dunkler Ahnung und 
Vorausſicht, das unſerer Seele innewohnt, den Aus⸗ 
ſchlag zu geben. 

Das iſt gar nicht ſo phantaſtiſch, wie es im erſten 
Moment ſcheinen mag. Wer ſich mit dem „Ahnungs⸗ 
vermögen“ der Seele nicht befreunden mag, kann an 
deſſen Stelle ja die Erfahrung 5 — Es iſt eine 
unbeſtreitbare Thatſache, daß wir ſämmtliche Haupt⸗ 
eigenſchaften eines Menſchen in demſelben Augenblick 
erkennen, in welchem wir ihn ſehen. Wir haben ein 
dunkles Bewußtſein ſeiner Natur, ohne uns darüber 
Rechenſchaft zu geben. Dieſes Bewußtſein iſt es, 
was wir Eindruck nennen. Würden wir uns, nach⸗ 
dem wir eine für uns wichtige Perſon zum erſtenmal 
geſehen, jene Rechenſchaft abfordern, ſo möchten wir 


wie oft gewinnen wir nach dem erſten Anblick f 


vielleicht finden: „Wir halten fie für gut, zuverläiſſig, 
chrenhoftf 1 22 1 für kleinlich, doppel⸗ 
Züngig, ſchmeichleriſch de. Nur in den allerſeltenſten 
ülen dürften wir uns getäufcht haben, felbit da 
nicht, wo der andere ein vollendeter Mimiler iſt, aljo 
ſeine Mienen, ſeinen ganzen äußeren Menſchen durch— 
aus in der Gewalt hat. ückſichtlich d 
Wie iſt dies zu erklären? — Rückſichtlich der 
dukipathiſchen Eindrücke ſpielt narürlich der Egolsmus 
des Menſchen eine wichtige Rolle. Mögen wir in 
Unterem dunkeln Gefühl oft die beiten Eigenſchaften 
eines anderen erkennen, ſo fragen wir uns dennoch, 
ob dieſe auch zu unſeren Eigenſchaften paſſen, und jo 
kommt es, daß uns Leute mitunter unſympathiſch 
ſind, von denen die ganze Welt nur gutes, lobens⸗ 
werthes weiß, die wirklich auch gut ſind, nur daß 
dre Eigenſchaften nicht unſerem Sinn, unſerem 
Herzen, unſeren Launen, unſerem Willen entſprechen 
urz, wir erkennen die Eigenſchaften des anderen 
auf den erſten Blick. Frellich nur durch den erſten; 
denn der gejellige eiviliſirte Verkehr verwiſcht den 
eiſten Eindruck und verwirrt unſere Vorstellung. Ob 
wir dieſe Erkenntniß vom Ahnungsvermögen oder 
von der Erfahrung ableiten, it ganz einerlei. Die 
Erfahrung ift jedenfalls eine gute Schule. Wir ken⸗ 
nen ſehr viele Menschen verſchiedenen Charakters und 
nden, daß jeder Charakter einen beſtimmten Zug in 
ſeinem Weſen hat. Wir kennen zum Beiſpiel einen 
guten und einen böſen Menſchen, zwei Perſonen, die 
ich in Geſicht, Haltung und Bewegung ſtark von 
einander witerjcheiden. Wir ſehen nun eine dritte 
Perſon, die ſich in einem Zug des Geſichtes, in der 
altung, im Gang an eine der beiden erinnert. Wir 
ſchließen nun von dieſer Aeußerlichkeit auch auf den 
Geiſt, die Seele, die äußere Aehnlichkeit bringt uns 
auf die Vermuthung, daß auch eine ſeeliſche Aehnlich— 
keit vorhanden ſein müſſe. . | 
nfere Erfahrung reicht aber viel weiter, wir 
kennen nicht zwei, ſondern hundert, ja tauſend Per⸗ 
enen mit ihren Eigenthümlichkeiten und Schwächen. 
N unſerem Gedächtniß bergen wir ein ungeheueres 
hotographie⸗Album, in welchem wir unwillkürlich 
ſofort blättern, ſobald uns eine neue Erſcheinung 
entgegentritt. So befähigt uns die Erfahrung, ziem⸗ 
lich ſichere Schlüſſe zu ziehen, praktiſche Phhſtognomik 
zu treiben, ohne daß wir es ſelbſt wiſſen und wollen. 
Freilich kommt uns die Natur dabei in ganz außer⸗ 
ordentlicher Weiſe zu Hilfe. In der Regel ſchafft fie 
ihre Objekte volllommen, fie drückt jedem ihrer Geſchöpfe 
den Stempel ſeines Charakters möglichſt deutlich auf. 
Nicht nur der ſchwärmeriſche Dichter, ſondern auch der 


B 


— Fürſt Bismarck hat in Friedrichsruh bei dem 


Frankreich. Paris, 4. April. Eine amtliche 
Depeſche aus Porto-⸗Novo von geſtern beſagt: Die 
dahomeiſchen Truppen erhalten fortdauernde 
Verſtärkungen und ſetzen ihren Vormarſch fort. Gegen 
die Stadt Porto⸗Novo wird wahrſcheinlich heute ein 
Angriff unternommen werden. — Die Nachricht von 
10 Verhaftung des Anarchliſten Mathieu beſtätigt ſich 
icht. 

Griechenland. Athen, 4. April. Das ver: 
öffentlichte Programm der Regierung beſagt 
folgendes: „Der König, aus zahlreichen Gründen 
überzeugt, daß das frühere Kabinet die Geſchäfte nicht 
weiterführen konnte, ohne die öffentlichen Intereſſen zu 
ſchädigen, hat in Gemäßheit der Verfaſſung und des 
parlamentarifchen Gebrauches, ſowie in Folge der 
durch das mangelhafte Syſtem des vorigen Kabinets 
kritiſch gewordenen Verhältniſſe des Landes die 
Regierung den Unterzeichneten anvertraut. Die 
finanziellen Verpflichtungen erfordern große Opfer. 
Dle geſetzliche Ordnung iſt durch Ungerechtigkeiten 
aller Art erſchüttert. Der Juſtizgang iſt ein lang⸗ 
ſamer geworden, ſo daß die öffentliche Meinung die 
Wirkſamkeit der Geſetze bezweifelt. Trotz der großen 
Ausgaben läßt die militäriſche Organiſation noch zu 
wünſchen übrig. Das Kabinet zögerte, dieſe ſchwierige 
Aufgabe zu unternehmen, das Pflichtgefühl jedoch 
ermuthigte es dazu. Die Regierung wird die 
unparteiiſche und ſtrenge Anwendung der Geſetze 
überwachen, eine ehrliche und von den politiſchen 
Parteien unabhängige Verwaltung einrichten, ſowie 
eine Beſſerung der Finanzen des Landes herbeiführen 
indem ſie die Einnahmen durch die Ausnützung der 
nationalen Reſſourcen und die Reviſion der fiskaliſchen 
Geſetzgebung erhöht und die Ausgaben behufs Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts und zur Hebung des 
Kredites durch alle nur möglichen Erſparungen ver⸗ 
ringert. Die Regierung wird durch auf die Höhe 
der Militär⸗Wiſſenſchaft ſtehende und den Verhältmiſſen 
des Landes entſprechende Reformen für eine beſſere 
Organiſation der Armee und Marine Sorge tragen, 
um ſo jederzeit die Mittel zu einer nationalen Aktion 
bereit zu haben. Ferner wird die Regierung ſich in 
ernſter Weiſe mit der Verbeſſerung des Unterrichts⸗ 
weſens befaſſen und Maßregeln ergreifen, um einen 
raſcheren Juſlizgang zu ſichern. Endlich wird fie 
eine Beſſerung in der Funktionirung des parlamen⸗ 
tariſchen Syſtems anſtreben, indem ſie das Prinzip 
der Trennung der Gewalten befolgt. Die Regierung, 
welche es für ihre Pflicht erachtet, ſich jeder Ein⸗ 
miſchung in den Wahlkampf zu enthalten, wird keine 
Kandidaten bezeichnen überläßt es den Wählern, die 
Ausführungen jener Kandidaten zu würdigen, welche 
die Ideen der Regierung theilen. Das Programm 
iſt von ſämmtlichen Miniſtern unterzeichnet. 


. 


nüchterne Menſchenkenner iſt überzeugt, daß das Geſicht 
der Spiegel der Seele iſt. Wir vermögen nach einiger 
Uebung ſehr viel dem Geſichte abzuleſen, und ſelbſt 
der Ungeübte iſt im Stande nach dem erſten Blick das 
Geſicht eines rohen Tölpels von dem eines Gute 
müthigen, das Geſicht eines Klugen von dem des 
Dummen zu unterſcheiden. Hier hilft keine Maske, 
hier hat die Natur den Charakter auf dem Geſichte 
dermaßen herausgearbeitet, daß er feurigen Lettern 
gleich ſofort heruntergeleſen werden kann. Wir er⸗ 
kennen jedoch noch weit mehr als dieſe wenigen Grund⸗ 
eigenſchaften und beſonders ſind die Frauen große 
Künſtlerinnen in dieſer Erkenntniß. Eine kluge, er⸗ 
fahrene Frau hat einen Mann durchaus ſtudirt und 
ihn in ſeinem innerſten Weſen erkannt, nachdem ſie 
ihn nur einen Moment geſehen. Allerdings iſt es 
unendlich welt leichter, das männliche Geſicht mit ſeinen 
markirten Zügen zu ſtudiren, als das weibliche, welches 
durchſchnittlich nur runde und verſchwommene Linien 
hat. Die Frau hat ihr Geſicht und ihre Mienen 
auch mehr in der Gewalt als der Mann, ſie wird 
erzogen, um äußerlich zu repräſentiren, fie weiß ſich 
ſtets beobachtet, ſtets ſcharf gemuſtert oder glaubt ſich 
wenigſtens immer beobachtet, ein fataler Umſtand, der 
ſie häufig zwingt, ihre Mienen ſorgfältig zu ſtudiren 
und an ihrem Geſichte, am Ausdruck ſo lange zu ar⸗ 
belten, bis der natürliche Zug mitunter verſchwindet 
und an deſſen Stelle ein künſtlich angewöhnter tritt. 
Dieſer erkünſtelte Ausdruck verflüchtigt ſich aber 
wieder, ſobald ſich die Frau unbeobachtet weiß, und 
es iſt gar nicht unmöglich, daß man einen anderen 
Eindruck von dem Weſen einer Frau erhält, wenn 
man ſie in zwei verſchiedenen Situationen ſieht. 

Ein ſcharfes Auge läßt ſich nun allerdings ſelbſt 
von der künſtlichen Formung des Geſichts nicht 
täuſchen. Das glatteſte und friſcheſte Mädchengeſicht 
verräth ihm auch im freundlichſten Lächeln, ob hinter 
dieſer faltenloſen Stirne Verſtand ſizt, ob das Herz 
gut oder böſe iſt, ob aus den glänzenden Augen wirt 
licher Humor und echte Heiterkeit blitzt und ob das 
Gemüth wirklich ſo ſanft iſt, wie das holde Lächeln 
des hübſchen Mundes. Gewiſſe Haupteigenſchaften 
ſind auf dem weiblichen Antlitz ſogar noch ſtärker 
ausgeprägt als auf dem männlichen. Hochmuth, Stolz, 
Herzenskälte ſind gerade ſo ſchnell zu erkennen, wie 
echte ſeeliſche Güte und Sanftmuth, wie trotziger 
Eigenſinn und vernünftige Nachgiebigkeit. 

(Schluß folgt.) 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am 
Sonntag den Vormittags⸗Gottesdienſt in der Drei⸗ 
faltigkeits⸗Kirche. Montag Vormittag empfing der 
Kaiſer den Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Dornburg 
und nahm darauf die Vorträge des Chefs des Geheimen 
Civilcabinets, des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗ 
amts ſowie des Chefs des Marinecabinets entgegen. 
— Der deutſche Botſchafter in Paris Gra 
Münſter hat ſich auf etwa zwei Tage nach Dorne⸗ 
burg in Hannover begeben, während die Tochter des⸗ 
ſelben noch in Berlin zum Beſuch bei der Kaiſerin 
Friedrich zurückgeblieben iſt. 
— Der ältere Bruder des Fürſten Bismarck Herr 
von Bismarck auf Külz, der im hohen Alter 
von 81 Jahren ſteht, liegt, dem „Reichsboten“ zufolge, 
dort an ſchwerer Lungenentzündung nieder. 
— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt 
Hohenlohe-⸗Schillingsfürſt iſt mit ſeiner Gemahlin 
aus Straßburg in Berlin eingetroffen. Am Sonntag 
Nachmittag wurde der Statthalter von dem Kaiſer 
empfangen. * 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 4. April. Nachdem der Drechsler 
Alexander Neumann aus Schidlitz, welcher ſich und 
ſeine Familie (Frau und 5 Kinder) durch Cyankali 
vergiftet hatte, ſowie das eine verſtorbene Kind am 
Sonnabend beerdigt worden waren, ſtellten ſich bei 
den am Leben gebliebenen vier Kindern ſowie bei 
der Ehefrau am ſelbigen Tage Abends, obwohl jede 
Gefahr beſeitigt ſchien, neue Vergiftungserſcheinungen 
ein, weshalb die Kinder noch ſpät Abends auf An⸗ 
ordnung der Orts⸗Armencommiſſion, wie die „D. A. Z.“ 
berichtet, nach dem Stadtlazareth am Olivaer Thor 
gebracht werden mußten. Der Zuſtand der Ehefrau 
war ſo bedenklich, daß dieſelbe nicht mehr zum La⸗ 
a geſchafft werden konnte. Ob fie noch zu retten 
ind, iſt zweifelhaft. — Eine größere Anzahl Lachsböte 
kam in den letzten Tagen mit mehr oder weniger 
reichem Fange in Neufahrwaſſer ein, wodurch der 
Preis für dieſe Fiſche erheblich gedrückt wurde. Wäh⸗ 
rend die Händler bis dahin die Lachſe mit 70 bis 
80 Pfg. pro Pfund bezahlt hatten, kauften ſie bereits 
am Sonnabend für 45—55, geſtern ſogar für 40 bis 
45 Pfg. In der Maſchinenwerkſtätte des Schiffbau⸗ 
meiſters Klawitter ſind his auf weiteres die Ueber⸗ 
ſtunden ſowie die Nachtarbeit eingeſtellt worden. Am 
17. April er. feiert der frühere Stellmachermelſter, 
jetzige Rentier Eduard Willke, wohnhaft auf Gut 
Silberhammer bei Langfuhr, das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 

Dirſchau, 4. April. Die neue Stadtkapelle 
(Kapellmeiſter Ott) hat ſich mit ihrem geſtrigen Debut 
im Schützenhauſe in recht günſtiger Weiſe eingeführt. 
— Ein artiges Poſtcurioſum hat ſich dieſer Tage der 
„Dſch. Ztg.“ zufolge in einem benachbarten Dorfe 
zugetragen. Der Poſtbote, welcher eines Morgens 
dortſelbſt den Briefkaſten leeren wollte, mußte die 
verblüffende Wahrnehmung machen, daß dieſes gemein⸗ 
nützliche Geräth von dem gewohnten Platze — der 
Brlefkaſten war an einem Holzpfahl juſt vor dem 
inmitten des Dorfes belegenen Hauſe des Gemeinde⸗ 
vorſtehers angebracht — verſchwunden und ſelbſt der 
erwähnte Pfahl aus der Erde gezogen worden war. 
Drob nun große Beſtürzung ſowohl bei dem 
Stephansboten als bei den biederen Dörflern, welche 
zum Theil ihre Poſtſachen dem Kaſten anvertraut 
hatten. Nach manchem Hin und Herfragen klärte 
ſich der „ſchleierhafte“ Fall wie folgt auf: Der Herr 
Gemeindevorſteher war nach einem Abbau verzogen 
und hatte einfach Pfahl und Kaſten mitgehen laſſen, 
um beides vor ſeinem Hauſe anzubringen. 

* Marienburg, 4. April. Der Offizier⸗Verein 
Marienburg vereinigte ſich am Sonnabend Nachmittag 
in kameradſchaftlicher Weiſe im Hotel König von 
Preußen hierſelbſt. Der Sekondlleuteuant der Reſerve, 
Landwirthſchaftsſchullehrer Schmidt hatte hierzu einen 
Vortrag übernommen über das Thema „Drei Monate 
in England“, der recht beifällig aufgenommen wurde. 
— Die Pontonbrücke deren Aufbau heute beginnen 
ſollte, kann des augenblicklichen hohen Waſſerſtandes 
wegen noch nicht aufgeſtellt werden. Man hofft 
Donnerſtag in der Lage zu ſein, damit beginnen zu 
können. — An der Stelle des von hieſiger Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtall nach derjenigen in Schlochau verſetzten 
Taubſtummenlehrers Vollermann iſt Herr Klemke 
von hieſiger Bürgerſchule gewählt worden. 
Der Guſtav Adolf⸗ Zweigverein Marienburg gab 
jetzt ſeinen Rechnungsabſchluß für 1892 heraus. Die 
Einnahmen betrugen in Summa 1155.25 Mk. Ver⸗ 
ausgabt find 1136,55 Mk. mithin verbleibt ein 
Kaſſenbeſtand von 18,67 Mark. 

H. Gr. Trampken, 4. April. 
Fund that geſtern ein Mann in unſe 


Einen grauſigen 
rem Forſt. Beim 


Holzſammeln traf derſelbe nämlich auf eine ſtark in 
Verweſung übergegangene Leiche einer weiblichen Per⸗ 
ſon. Man erkannte in derſelben die ſeit mehreren 
Wochen verſchwundene alte Frau Sch. aus dem Nach⸗ 
bardorfe Kl. Trampken. Bei Nachtzeit von einem 
Gange zurückkehrend, iſt ſie jedenfalls von dem durch 
tiefen Schnee verdeckten Weg in den Wald verirrt, 
dort ſchließlich vor Müdigkeit niedergeſunken und ſo 
elend ums Leben gekommen. Die Leiche iſt nach 
Kl. T. geſchafft und dort ſeeirt worden. 

* Graudenz, 4. April. Der Graudenzer Ruder⸗ 
verein wird am nächſten Sonntag die offizielle 
Eröffnungsfahrt mit Muſik veranſtalten. 

* Thorn, 4. April. Seit Sonntag iſt der Urlaub 
für die Mannſchaften der hieſigen Garniſon von dem 
Herr Komandanten bis um 10 Uhr Abends velängert. 
„Mohrungen, 4. April. Am Freitag hat ſich 
in Georgenthal ein Unglücksfall zugetragen, der für 
die Betroffenen von den ſchwerſten Folgen begleitet 
war. Einige Beſitzer dieſes Dorfes kehrten wie die 
„M. Kr. Ztg.“ ſchreibt, am genannten Tage von der 
in unſerer Stadt ſtattgefundenen Pferdemuſterung 
auf ihren Pferden reitend heim, wobei fie bald in 
ein Wettjagen verfielen. Schon im Dorfe angelangt, 
carambolirten zwei Reiter mit ihren Pferden, in Folge 
deſſen der Beſitzer Wilh. Auguſt Fink vom Pferde 
ſtürzte. Der Schwerverletzte wurde alsbals in ſeine 
Wohnung gebracht, wo er noch am ſelben Abend 
veritarb; er hatte einen Schädelbruch davon⸗ 
getragen. Der im kräftigen Mannesalter Stehende 
hinterläßt eine Fran und 6 unerzogene Kinder, 
die jetzt ihren Ernährer verloren haben. 
Herr von Spies hat ſein Rittergut Pittehnen für 
den Preis von 400,000 Mark an Herrn Kramer jun. 
aus Haſenberg verkauft. 

* Pr. Holland, 4. April. Wie Landrath Fihr. v. 
Nordenpflycht bekannt giebt, iſt derſelbe ermächtigt 
worden, auch in dieſem Jahre unter gewiſſen 
Bedingungen die Annahme ruſſiſcher Arbeiter zur 
Beſchäftigung in der Landwirthſchaft und in den 
mit derſelben verbundenen techniſchen Nebengewerben 
in den Sommermonaten zu geſtatten. — Der geſtrige 
chriſtliche Familienabend als letzter in dieſem Winter 
geſtaltete ſich wiederum zu einer würdigen religiöſen 


Feier x 

* Kalkſtein. Unglück kommt ſchneller wie Glück 
Bei einer Reiſe nach Arnsdorf fiel plötzlich das Pferd 
des Großgärtners Wölke und ſtand nicht mehr auf; 
es war tot, wiewohl es bisher ganz geſund geweſen 
war. Als W. den Kadaver zu Hauſe ſchlachtete, 
meldete ſich auch ſein Kalb, das etwas kränklich war, 
um Verenden. Es mußte geſchlachtet werden, ſomit 
das Fleiſch nutzbar blieb. Einige Knochen warf man 
der Sau hin. Dieſe aber bekam einen derſelben in 
den Hals und mußte geſchlachtet werden, um nicht 
zu erſticken. Auf dieſe Weiſe hat dieſer gute Mann 
wie die „Erld. Ztg.“ ſchreibt, an einem Tage einen 
ben nn, ep 
König 1% 4. April. Dur ötzli 
eingetretenen Todesfall iſt eine . 
familie in tiefe Trauer verſetzt. Ein in der Lavendel⸗ 
ſtraße wohnhafter Schuhmachermeiſter verließ vorgeſtern 
(Sonnabend) Nachmittag um 35 Uhr friſch und geſund 
ſeine Jamilte, um in dem Hauje Triangel No. 2 
Waare abzuliefern. Als derſelbe in dem & auſe die 
zweite Treppe in die Höhe ſtieg, brach er plötzlich mit 
einem kurzen Aufſſchrei zuſammen und verſtarb auf der 
Stelle. — Die Auswanderungen aus Rußland dauern 
noch immer fort; im vergangenen Monat ſind 1497 
ruſſiſche Juden und 170 Deutſche aus den Nothſtands⸗ 
diſtrikten auf dem hieſigen Bahnhof eingetroffen und 
über Berlin nach Hamburg weiter gefahren, um von 
dort nach Amerika zu reiſen. — Vorgeſtern Abend 
trafen die Danziger Tourdampfer „Friede“ und Autor“ 
und geſtern der Braunsberger Tourdampfer Prauns⸗ 
berg“ zum erſten Male in dieſem Jahre ein' And er⸗ 
öffneten die Schifffahrt auf den Linien Danzla⸗ 
Königsberg und Braunsberg⸗Königsberg. — Bee 
„Sönigbeiger Sängerbund“ feierte fein 45 jäpriges 
Stiftungsfeſt. 

* Tilſit, 3. April. Geſtern wurden auf dem 
hiefigen Zollamt eine Menge Schriften angeblich 
nihlliſtiſchen und anarchlſiſchen Ingalts, polfzellich 
beſchlagnahmt. Dieſe Schriften ſollten von dem 
hieſigen Empfänger wahrſcheinlich nach Rußland 
befördert werden. 

* Neidenburg, 2. April. Die „Allſt. Ztg.“ be⸗ 
richtete neulich über den plötzlichen und unter ver⸗ 
dächtigen Umſtänden erfolgten Tod des Altſitzers St 
in Schuttſchen und über die in Folge deſſen erfolgte 
Verhaftung ſeines Schwiegerſohnes M. von dort; 
hierzu erfährt das Blatt, noch aus Schuttſchen, daß 
am Mittwoch die gerichtliche Sektion der Leiche des 
St. ftattgefunden hat und zu derſelben der im Neiden. 
burger Gerichtsgefängniß inhaftirte M. der übrigens 
nach wie vor ſeine Unſchuld betheuern ſoll, dorthin 


Kleines Feuilleton. 


* Die große Frühjahrsparade der Garde in 
Berlin findet in dieſem Jahre erſt Ende Mai ſtatt. 
Direktor Eruſt Renz iſt Sonntag im 77. 
Lebensjahre in Berlin geſtorben. 
Ein ſchauerlicher Mord iſt Sonntag früh in 
Berlin begangen worden. In dem Hauſe Kaiſer⸗ 
Wiltelmſtraße 25 fand man kurz nach 7 Uhr Morgens 
die Leiche einer mit einer Zuckerſchnur zuſammen⸗ 
geſchnürten halb nackten Frauensperſon. 
Ueber den Dampfer „Eider“ berichtet ein 
Correſpondent der „Volksztg.“ aus Southampton: 
Ein glücklicher Zufall führte mich am Sonnabend 
nach den Docks in Southampton gerade in dem 
Augenblicke, als die Eider ſich in Bewegung ſetzte 
um im Taue zweier Bergungsdampfer nach den 
Trocken⸗Docks geſchafft zu werden. Das Aeußere des 
noch vor kurzer Zeit jo ſchmucken Schiffes hat ſehr 
gelitten — man ſieht ihm den Kampf um Leben und 
Tod, den es ſoeben mit Wind, Wellen und Felſen 
geführt hat, auf den erſten Blick an. Um ſo er⸗ 
ſtaunter war ich, als ich unter der freundlichen 
Leitung des zweiten Offiziers. Herrn Krauſe, im 
Innern des Schiffes nur wenig bemerken konnte, das 
meinen ſchlimmen Erwartungen entſprach. Die koſt⸗ 
baren Einrichtungen der Salons ſind allerdings zum 
größten Theil zerſtört, aber überall treten Beweiſe 
des bewundernswerth ſoliden Baues des Schiffes zu 


die verauslegten 12,000 Pfund Sterling. M . 
ſichert auf das Entfchiebenite, daß das Schiff nach 
vollendeter Reparatur genau wieder ſo gut und 
ſeetüchtig ſein werde, wie vor der Kataſtrophe. 

* Zu einem blutigen Erpreſſungsverſuch in 
den Geſchäftsräumen der „Breslauer Morgenzei⸗ 
tung wird berichtet: Am Freitag Abend um 47 Uhr 
erſchien im Privatcomtoir des Verlegers der „Bres⸗ 
lauer Morgenzeitung“, Buchdruckereibeſitzers Leopold 
Freund hierſelbſt, Herrenſtraße 30, ein gutgekleideter 
Mann, bezeichnete ſich als der früher in der Freund⸗ 
ſchen Officien beſchäftigt geweſene Schriftſetzer Karl 
Schottke, verriegelte ſogleich die Tbür von innen und 
drohte den Verleger ſofort niederzuſchießen, falls 
er ihm nicht Beſchäftigung und einen Vorschuß von 
300 M gewährte. Herr Freund ſchrieb hierauf 
eine Anweiſung an feine Kaſſe, 300 Mark zu zahlen 
unterrichtete aber, als der Erpreſſer das Zimmer 
verlaſſen hatte, die Beamten und befahl, den eigen⸗ 
thümlichen Bittſteller feſtzunehmen. Als Schotlle 
jetzt mit dem Revolver in der Hand die Expedition 
betrat, warfen ſich mehrere Angeſtellte auf ihn; doch 
fand er noch Zeit, mehrere Schüſſe abzufeuern. Einer 
derſelben traf, wie die „Bresl. M.⸗Z.“ ſchreibt, den 
Geſchäftsführer Maſur im rechten Unterſchenkel, ein 
anderer verwundete den Buchhalter Meyer, welcher 
dem Schützen in den Arm zu fallen ſuchte an der 
Hand. Hierauf richtete Schottke den Revolver gegen 
feine eigene Stirn und drückte ab. Die Kugel blieb 


Tage. Die Rettungsarbeiten haben bisher etwa | {m oberen Theil des 8 ſtecke d 
12,000 Pfd. Sterl. gleich 240,000 Mark gekoftet. | trat auf der Stelle ok ſtecken und der Tod 
Das ganze Riſiko der Rettungsarbeiten wurde von Poſen, 3. April. Der äl teſte Mann in der 


der Bergungsgeſellſchaft und nicht vom Lloyd ge⸗ 
tragen — dafür hat aber jetzt die Geſellſchaft den 
Vortheil, daß ſie Anſpruch auf eine Entſchädigung 
hat, die dem halben Werthe des Schiffes gleich⸗ 
kommt. Wie man mir ſagte, hat das Schiff 280,000 
Pfd. Sterl. gekoſtet (4,800,000 Mk.), berechnet man 
den jetzigen Werth mit 150,000 Pfd. Sterl., ſo erhält 
die Bergungsgeſellſchaft 75,000 Pfd. Sterl. — immer⸗ 
hin eine ganz hübſche Summe als Vergütigung für 
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Provinz Poſen tft der frühere Kaufmann Salomon i 
ni 
Mrotſchen, gegenwärtig 108 Jahre alt. Vielleicht 
dürfte derſelbe auch, nachdem der Rentier Jordan in 
Bielefeld im 113. Lebensjahre geſtorben, gegenwärtig 
der Ye nen N ſein. 
in Kaufmann in Frankfurt a. M. i 
Reklame⸗Inſeraten Auffälliges (fe date ein 
Inſerat veröffentlicht, welches mit den bibliſchen Worten 
begann: „Es werde Licht und es ward Licht!“ In 


transportirt worden war; von dem Ergebniß der 
Sektion iſt zwar nichts bekannt geworden, indeſſen 
ſcheint die Behauptung des M., ſein Schwiegervater 
wäre aus dem Bette gefallen und hätte ſich hierbei 
die Wunden am Kopfe zugezogen, wenig Glauben zu 
finden; andererſeits wieder erſcheine es unbegreiflich, 
was M. bewogen haben ſoll, ſeinen 82jährigen Schwieger⸗ 
vater, mit dem er bereits 15 Jahre unter einem Dache 
gelebt habe und deſſen Tage gezählt geweſen jeten, 
umzubringen. 

* Inſterburg, 3. April. Der Kaufmann Fritz 
Hagen, der in New⸗York verhaftet worden war, tit 
geſtern Abend in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß 
pee und in Unterſuchungshaft genommen 
worden. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


7 Nachdruck verboten. 
6. April: Vielfach trübe, Niederſchläge, 
ſpäter meiſt heiter, ziemlich warm, im Weſten 
Gewitter. 
7. April: Vielfach heiter, wolkig, ziemlich 
warm, ſtrichweiſe bedeckt, Gewitter, Nieder⸗ 
ſchläge Lebhaft windig a. d. Küſten. 
8. April: Vielfach heiter bei wandernden 
Wolken. Lebhafte und ſtarke kühle Winde, 
ſtrichweiſe bedeckt, Gewitter, Niederſchläge. 
Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 

willkommen. 
Elbing, 5. April. 

*Perſonalien.] Der Referendarius Dr. Kutſch 
aus Elbing iſt dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur 
weitern Beſchäftigung überwieſen. 
* [Ernennung] Der biſchöfliche Hofkaplan 
Poſchmann in Frauenburg, früher in Marienwerder, 
iſt zum Erſten Seminarlehrer in Braunsberg berufen 


worden. 

* [Auszeichnung.] Dem Königlichen Strom⸗ 
meiſter Mock in Wolfsdorf Niederung iſt bei ſeiner 
am 1. April erfolgten Verſetzung in den Ruheſtand 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 
* (Herr Direktor Witt] vou der Fortbildungs⸗ 
und Gewerbeſchule, welcher vom Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten beauftragt worden iſt, die ſtaatlichen 
Fortbildungsſchulen zu Marienburg, Dirſchau und 
Pr. Stargard hinſichtlich des Zeichenunterrichts zu 
inſpiziren, war vorgeſtern in Marienburg anweſend 
und wohnte in Gemeinſchaft mit Seminardirektor 
Schröter und Bürgermeiſter Sandfuchs dem. Unter- 
richte in der Fortbildungsſchule bei. Ueber die 
Leiſtungen der Schüler im Zeichnen äußerte ſich Herr 
Wltt in befriedigender Weiſe. 8 
* [Einen intereſſanten Vortrag über Oſt⸗ 
afrika] vor zahlreichem Publikum hielt geſtern Abend 
in der Bürgerreſſorce der von der Colontalgeſellſchaft 
entſendete Premier⸗Lieutenant Gieſe. Herr Gieſe 
iſt 23 Jahre im Dienſte des Reiches zum Theile als 
Chef der bekannten Station Mpwapwa, auf welche 
der berüchtigte Buſchiri, der von Wißmann gehenkt 
wurde, wiederholt Ueberfälle machte, thätig geweſen 
und ſchilderte ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen in 
ſehr anſchaulicher und feſſelnder Weiſe. Herr Gieſe 
tritt den Golontalfanatifern entgegen, für die nicht 
raſch genug allerhand Erfolge in Oſtafrika 
geſchaffen werden können, er verſucht es aber 
auch, den Gegnern der Colonialpolitik nachzu⸗ 
weiſen daß Oſtafrika ſich ebenſo gut wie die 
engliſchen und holländiſchen tropiſchen Beſitzungen zur 
Coloniſation eigne, und in Zukunft gewiß ein bedeut⸗ 
ſamer Faktor in der Machtſtellung des deutſchen Reiches 
fein werde. Von der Maſſenauswanderun⸗ 
nach Oſtafrika räth Gieſe ab. Aeußerſt lobend ſpricht 
er ſich über die ſegensreiche Thätigkeit der katholiſchen 
Miſſionäre der Station Mrogoro aus. Der Redner 
ſchildert dann noch Fauna und Flora der Gegenden 
am Kingant, Wami und Rufidjt, die er kennen gelernt, 
ſowie den Charakter der Negerſtämme, die er im 
Allgemeinen als treu und zuverläſſig bezeichnet, ent⸗ 
wirft ein troſtloſes Bild von den Zuſtänden, die durch 
den Sklavenhandel der Araber geſchaffen werden und 
chließt, indem er der Hoffnung Ausdruck giebt, daß 
der Beſitz Oſtafrikas im Verlaufe einer ruhigen, natur⸗ 
emäßen Entwickelung ſich als ein fruchtbringender 
erweiſen werde. Die intereſſanten Ausführungen des 
Redners fanden vielen Beifall. 

„Die Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Elbing C.] am 4. April in Trunz wurde 
von Herrn Schwaan⸗Wittenfelde eröffnet. Zunächſt 
wurde dem verſtorbenen Mitglied des Vereins, Herrn 
Ziegeleibeſitzer Müller-Damerau, ein ehrender Nachruf 
Seitens des Vorſitzenden gewidmet, wobei die Ver⸗ 


Folge deſſen wurde beim Polizeipräſidium Anzeige 
wegen Gottesläſterung gemacht und das Verfahren 
gegen den Kaufmann eingeleitet. Im Verlaufe des 
Verfahrens ſchrumpfte dieſe ſchwere Anklage jedoch 
auf groben Unfug zuſammen, und der Beklagte 
wurde in eine Geldbuße von 100 Mark verurtheilt. 
Er hat Berufung eingelegt. Die neueſte Reklame⸗ 
Annonee desſelben Geſchäftes beginnt: „Nach Canoſſa 
gehen wir nicht für 100 Mark ꝛc.“ Auch hier 
ſoll eine Klage wegen groben Unfugs bevorſtehen. 

* Der Vorſtand der Frankfurter elektriſchen 
Ausſtellung theilte der Allgemeinen Elektricitäts⸗ 
geſellſchaft mit, daß die Kraftübertragung Lauffen⸗ 
Frankfurt über 77 pCt. der Lauffener Turbinen⸗ 
leiſtung nach Frankfurt übertrug. 

* Hannover, 4. April. Im Hauſe des gegen⸗ 
wärtig bei den Eltern weilenden hieſigen Regierungs⸗ 
präſidenten Grafen Wilhelm Bismarck wurde 
ein Diener im Bade todt aufgefunden. Allem 
Anſchein nach iſt Erſtickungstod durch den Gasheiz⸗ 
ofen herbeigeführt worden. Als ein Dienſtmädchen 
auf der Suche nach dem Diener die Badezimmerthür 
öffnete, erfolgte eine Gasexploſion, durch welche das 
erwähnte Mädchen ſchreckliche Brandwunden davontrug. 

* Hamburg, 4. April. Anläßlich des Streiks 


von circa 1000 Arbeitern der großen Wollſpinnerei | z 


Wilhelmsburg entſtanden Uuruhen unter den Aus⸗ 
ſtändigen. Ein größeres Commando Gendarmen 
mußte mit blanker Waffe dreinſchlagen. Zwet 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Etwa zehn Verhaftungen 
erfolgten. 

fees Brüſſel, 4. April. Nach hier eingegangener 
Meldung explodirten in Seraing vor dem Hauſe 
eines Steigers zwei Dynamitpatronen. Schaden 
wurde durch dieſelben nicht verurſacht. 

* Zürich, 4. April. Geſtern Nachmittag ging 
auf dem Greifenſee das Dampfboot, welches auf 
demſelben, und zwar als einziges kurſirt, mit 38 bis 
40 Perſonen plötzlich unter. Es herrſchte völlige 
Windſtille und das Wetter war ſehr ſchön. Er⸗ 
trunken ſind 3 Männer und 1 Kind, die übrigen In⸗ 
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ſammlung ſich von ihren Sitzen erhob. Hierauf refe⸗ 
rirte Herr Schwaan über die Verhandlungen des 
Verwaltungsraths des Zentralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe zu Danzig am 18. März cr. Er hob 
hervor, daß Geheimrath Thiel als Vertreter des 
Landwirthſchaftsminiſters 40,000 Mk. Subvention von 
der Staatsregierung mitgebracht habe. Er betonte 
ferner, daß er dem Kommiſſar des Miniſters gegen⸗ 
über die Wünſche der Kleingrundbeſitzer in Betreff 
der Bewilligungen für Bullen⸗ und Eber ⸗Stationen, 
ſowie Viehwaagen, welche fortfallen ſollten, zum Aus⸗ 
druck gebracht habe. Gleichzeitig habe er die Noth⸗ 
wendigkeit hervorgehoben, es bei dem bisherigen Mo⸗ 
dus zu belaſſen, daß der Großgrundbeſitz bei Thier⸗ 
ſchauen nur um Ehrenpreiſe konkurriren, der Klein- 
grundbeſitz Geldpreiſe erhalten müſſe und daß dieſe 
bis auf 25 Mark herabzumindern ſeien, um zu be= 
wirken, daß der Kleingrundbeſitz ſich überhaupt bei 
den Schauen betheilige. Der Kleingrundbeſitz ſei noch 
nicht ſo weit, daß er, ohne eine Entſchädigung für gehabte 
Ausgaben erwarten zu dürfen, ſich bei Schauen betheiligen 
würde. Im Intereſſe der Landeskultur müſſen deshalb dem 
Kleingrundbeſitz Geldpreiſe in Ausſicht geſtellt 
werden. Der Großgrundbeſitz bedürfe ſolcher An⸗ 
regung nicht, weil er den Werth der Schau für das 
Bekanntwerden ſeiner Zuchtthiere würdige. Endlich 
ſei er dagegen aufgetreten, daß für die Provinz ein 
Univerſal⸗Prämiirungsthier zu ſchaffen ſei. Alle 
Einwendungen ſeinerſeits hatten eine günſtige Beur⸗ 
theilung ſeitens des Geheimraths Thiel erfahren und 
ſei er dafür, daß es bei dem bisherigen Uſus bleiben 
werde. Er, Redner, ſei auch in die Provinzial⸗ 
Commiſſion gewählt, welche die Verwendung der 
40,000 Mark dem Verwaltungsrath empfehlen ſoll 
und werde ſoweit ſeine Kräfte reichen, dafür ein⸗ 
treten, daß die berechtigten Wünſche der Klein⸗ 
grundbeſitzer volle Beachtung fänden. Dem Verein 
ſind 70 Obſtbäumchen gewährt worden, ſie ſollen 
dem Antrage des Vorſitzenden gemäß unter die Mit⸗ 
glieder verſteigert werden. In Betreff der zu er⸗ 
richtenden Deckſtationen mit Königlichen Beſchälern 
hat der Vorſitzende dem Herrn Landrath einen 
Bericht eingereicht, deſſen Inhalt die Zuſtimmung 
der Verſammlung fand. Die Petition des Ober⸗ 
praſidenten v. Goßler wegen Ausbaues einer 
Eiſenbahn von Elbing über Trunz⸗ Frauenburg 
nach Braunsberg gelangt zum Vortrage und 
wurde der Vorſitzende beauftragt deshalb Namens 
des Vereins beizutreten. Die Petition hebt die Noth⸗ 
lage des Kreiſes hervor, weiſt auf die Brauerei, 
Ziegeleien ꝛc. am Haffufer hin, hebt hervor, daß die 
Bahn von Elbing über Trunz⸗Frauenburg⸗ nach 
Braunsdberg einen hochgelegenen Ackerboden durch- 
ſchneidet, der nicht allein der Anlage von Maſtvieh⸗ 
und Milchwirthſchaft, ſondern auch der von Ziegeleien, 
Torfgräbereien x. die denkbar günſtigſte Unterlage 
bietet, weiſt ferner auf die kürzere Verbindung der 
erbetenen Bahn zwiſchen Elbing und Braunsberg 
gegenüber der Haffbahn hin und bemerkt ſchließlich, 
daß an der Höhenbahn über Trunz außer mehreren 
Gütern 18 Bauerngemeinden mit 7200 Seelen aufs 
Lebhafteſte intereſſirt wären. Mit Aufnahme der 
Herren Salwey⸗Hütte und Hartmann⸗Trunz wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

* [Die Bürgerreſſouree] hielt geſtern Abend 
ihre ſtatutenmäßige ordentliche Generalverſammlung 
ab. Der erſte Vorſteher, Herr Kellner theilte zunächſt 
den Jahresbericht mit, darnach zählte die Geſellſchaft 
am 1. April 1891 240 männliche und 31 weibliche 
Mitglieder, von denen 13 austraten, 4 verzogen und 
7 ſtarben. Dagegen traten 15 neu ein, ſo daß jetzt 
231 männliche Mitglieder ſind. Von den weiblichen 
ſind 3 ausgetreten und 1 verſtorben und bleiben daher 
noch 27. Die Geſellſchaft zählt daher jetzt an Mit⸗ 
gliedern im Ganzen 258. Wenngleich dies ein Rück⸗ 
ang in Betreff der Mitgliederzahl iſt, ſo ſind die 
Kaſſenverhältniſſe dadurch, daß eine größere Anzahl 
Monatskarten ausgegeben ſind, beſſere geworden und 
als vorzügliche zu bezeichnen, denn die Kaſſe ſchließt 
mit über 1000 M. Ueberſchuß ab. Auch die Be⸗ 
theiligung der Mitglieder an den vom Vergnügungs⸗ 
vorſteher Fröhlich zweckmäßig und in zufriedenſtellen⸗ 
der Weiſe getroffenen Veranſtaltungen war eine rege, 
ein Beweis dafür, daß dieſelben Anklang gefunden 
Das Andenken der verſtorbenen' Mitglieder wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der Kaſſirer, 
Herr Lehmkuhl, trägt dann den Jahreskaſſenbericht 
vor. Die Einnahme vom Grundeigenthum betrug 
2250 Mk. alſo 500 Mk. mehr als im Etat an⸗ 
genommen. Ebenfalls kamen an Mitgliederbeiträgen 
163 Mk. mehr als angenommen, ein, nämlich 6343 Mk. 
An Extraordinarium kamen ſtatt 50 Mk. 113,27 Mk. 
ein, ſo daß die geſammte Einnahme einſchließlich der 
Reſtverwaltung 8681 Mk. betrug. Verausgabt wur⸗ 
den: Verwaltungskeſten 841,70 Mk., Zinſen 2087 Mk. 
Amortiſation 840 Mk:, Abgaben und Laſten 155,31 Mk., 


ſaſſen konnten ſich retten. Die Urſache des Unfalles 
war die Ueberfüllung des kleinen Dampfſchiffes, 
welches ſeinerzeit der Kaiſerin Eugenie gehörte und 
nur für 25 Perſonen Tragfähigkeit hat. Heute früh 
iſt das Schiff wieder gehoben worden. 
Petersburg, 4. April. Nach Meldungen aus 
Baku verlautet dort, ein von der perſiſchen Küſte 
nach Baku abgegangener Dampfer mit Baumwolle 
und 200 Paſſagieren ſei in Folge zu ſtarker Be⸗ 
ladung untergegangen. Eine Beſtätigung dieſer 
Nachricht und Einzelheiten darüber liegen noch 
nicht vor. 

* Ein beſtialiſcher Mörder. In der ver⸗ 
floſſenen Woche war Belgrad der Schauplatz eines 
ſchrecklichen Mordes, den der beim Advokaten Koſta 
Spartalj bedienſtete Budimir Avramovic an ſeiner 
Geliebten, dem Dienſtmädchen Thereſe Lakic, aus⸗ 
führte. Avramovic bemerkte, daß ſeine Geliebte ſeit 
einiger Zeit ihre Aufmerkſamkeit einem andern jungen 
Manne ſchenke und ihn vernachläſſige. Als ſeine 
Vorwürfe und Drohungen nichts nützten, beſchloß er 
wie er ganz kaltblütig dem Unterſuchungsrichter er⸗ 
zählte, ſeine Geliebte umzubringen, „damit ſein Rivale 
keine Gelegenheit mehr habe ſich an ihrer Schönheit 
zu weiden.“ Avramovic kam um halb 7 Uhr Morgens 
u ſeiner Geliebten, in deren Zimmer ſich auch eine 
Köchin befand. Letztere ergriff, als ſie den Avra⸗ 
movic, der ein großes, ſcharf geſchliffenes Meſſer in 
der Hand hielt, erblickte, die Flucht durch das Fenſter. 
Avramovie ſtürzte auf feine Geliebte, trennte ihr mit 
dem Meſſer den Kopf vom Rumpfe und ſchlitzte ihr 
hierauf den Unterleib auf. 

* New-DOrleand, 4. April. Geſtern brach an 
der Nordſeite der Frontſtreet in einer Baumwoll⸗ 
preſſe ein Feuer aus, welches ſich ſchnell auf die 
benachbarten Baumwollpreſſen ausbreitete. Gegen 
80,000 Ballen find verbrannt. Ein großer 
Theil der Baumwolle wird ſortirt, ſo daß der Ver⸗ 
luſt dreißig Dollars pro Ballen nicht überſteigen 
dürfte. Der Geſammtverluſt wird auf 27 Millionen 


geſchätzt. 
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Baukoſten, Feuerverſicherung und Unterhaltung des 


Gartens 980,17 Mk. Zur Unterhaltung des Inven⸗ 
tariums 336,68 Mk. Ju Vergnügungen 1592,89 Mk. 
Zeitungen, Journale ꝛc. ſtatt 200 Mk. nur 170,60 Mk. 
Druckſachen und Inſertionen 184 M. 62 Pf. Extra⸗ 
ordinaire Ausgaben ſtatt 1155 M. nur 211 M. 80 Pf., 
im Ganzen mit Einſchluß der Reſtverwaltung 7460 M., 
ſodaß ein Beſtand von 1220 M. verbleibt. Dieſe 
günſtigen Kaſſenverhältniſſe kommen der Geſellſchaft 
inſoweit diesmal ſehr zu Statten, als im Sommer 
der Saal vollſtändig renovirt und das Theater neu 
hergeſtellt werden ſoll, was ganz bedeutende Koſten 
verurſachen wird. Neue Schulden wird man aber 
nicht machen dürfen, da in dieſem Jahr die letzten 
Grundſtücksactien ausgelooſt ſind und im künftigen 
Jahr die letzten Saalbauactien ausgelooſt werden 
ſollen, ſo daß dann ein ganz erheblicher Ausgabe⸗ 
poſten für die Zukunft jährlich fortfällt. Als Kaſſen⸗ 
reviſoren werden die Herren Holzrichter und Henke 
gewählt. Der Etat wird für das Jahr 189293 in 
Einnahme und Ausgabe auf 8470 Mk. feſtgeſtellt 
gegen 7980 Mk. des Vorjahres. Von Ausgaben 
find in den Etat unter andern geſtellt an Baukoſten, 
Feuerverſicherung und Unterhalt des Gartens 1600 
Mark und für Vergnügungen 1500 Mk. Die 3 aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Kellner, 
Lehmkuhl und Wifogfi werden faſt einſtimmig 
wiedergewählt. Ebenſo wird Herr Kellner von 
40 abgegebenen Stimmen mit 28 Stimmen 
wieder zum erſten Vorſteher gewählt. In 
die Aufnahmecommiſſion werden von den 6 aus⸗ 
ſcheidenden Mitgliedern im erſten Wahlgange die 
Herren Buſſe sen. und Lederhändler Sauſel wieder⸗ 
und die Herren Ehrlich und Sowinski neu gewählt 
und im zweiten und dritten Wahlgange die Herren 
Henkel u. Kaufmann Klein neu gewählt. Als letzter 
Punkt der Tagesordnung fand die Auslooſung von 
Actien ſtatt und zwar werden die letzten 12 Grund⸗ 
ſtücksaktien die Nummern 145, 555, 371, 87, 337, 
536, 606, 220, 165, 562, 109, 223, und ſtatt 8 dies⸗ 
mal 16 Saalbauaktien, da ſonſt 20 Grundſtücksaktien 
ausgelooſt worden find, ausgelooſt und zwar die 
Nummern 174, 195, 120, 78, 2, 275, 131, 103, 267, 
123, 161, 51, 304, 264, 279, 187. Hierauf wird die 
Verſammlung geſchloſſen. 

In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
des Zweigvereins der Kaiſer Wilhelm⸗Stif⸗ 
tung] legte zunächſt der Schatzmeiſter, Domainenrath 
Staberow, Rechnung; demſelben wurde Decharge er⸗ 
theilt. Der am Jahresſchluß verbliebene Beſtand be⸗ 
trug 538,88 Mk. 
Vorſtandsmitglieder, Herren Oberbürgermeiſter Elditt 
und Landrath Etzdorf, wurden wieder gewählt und 
fanden ſodann Unterſtützungsbewilligungen ſtatt, wo⸗ 
mit die Verſammlung geſchloſſen wurde. 

* [Die verfloſſene Theaterſaiſonj iſt eine recht 
abwechslungsreiche und intereſſante geweſen und es 
bleibt bei den Anſtrengungen, die Direktor Pollack 
gemacht, immerhin bedauerlich, daß er vom Publikum 
im Allgemeinen nicht viel mehr unterſtützt worden iſt. 
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß Direktor Pollack mit 
großen Koſten Oper, Schauſpiel, Poſſe, Operette ꝛc. 
gepflegt hat, daß auch das klaſſiſche Drama zu Worte 
gekommen iſt, und daß er, mit wenigen Ausnahmen 
ſowohl in der Oper, wie im Schauſpiel vorzügliche 
kräfte zu verzeichnen hatte. Es war für den Theater⸗ 
beſucher gewiß eine abwechslungsreiche Saiſon geweſen, 
was folgende Zuſammenſtellung beweiſt: „Der 
Trompeter von Säkkingen“ verkündete mit 
lautem Trompetenſchall das Naben des „Czar und 
Zimmermann“ denen „Der Neue Herr“ 
mit ſtolzer Würde auf dem Fuße folgte. Und während 
„Der Troubadour“ im Kerker ſchmachtete, 
machte „Lumpaci Vagabundu's oder „Das 
liederliche Kleeblatt“ in Gemeinſchaft der 
„Beiden Reichenmüller“ eine flotte „Reiſe 
durch Berlin“ wobei fie der luſtige „Stabs⸗ 
trompeter“ begleitete und ſie beim „Waffen⸗ 
ſchmied“ ein ſtilles „Nachtlager“ fanden. 
„Der Glöckner von Notre Dame“ hatte 
„Die Ehre“, den „Zigeunerbaron be 
grüßen zu dürfen, „Don Juan“ trieb fein leicht 
ſinniges Unweſen ſoweit, daß er ſich ſogar auf dem 
Markte von Richmond der holden „Martha“ näherte 
und die „Waiſe von Lowood“ fand im 
„Bettelſtudent“ einen luſtigen Leidensgenoſſen, 
der freilich nicht wie „Doktor Klaus“ herum⸗ 
zupoltern verſtand. Dagegen hatte ſich „Die ſchö ne 
Ungarin“ in „Robert und Bertram zu⸗ 
gleich verliebt, und die „Anna Lieſe lockte mit 
der „Zauberflöte“ einen „Goldonkel herbei. 
Stolz nahm „Gräfin Lea“ die Huldigung vom 
„Hüttenbeſitzer“entgegen, während der, Wildſchütz 
unverdroſſen die „Luſtigen Weiber“ jagte, die, 
mit dem „Schwert des Damokles“ bewaffnet, 
den „Regiſtrator“ zwangen, zu ſeiner Gattin 
zurückzukehren, die ihren Mann ſehnſüchtig zum 
„Stiftungsfeſt“ erwartete. Und es wäre wie 
die „Fa uſt“ auf's Auge, wollten die „Räuber“ 
eiwa Precioſa, die ſie nächtlicherweile geſtohlen, als 
Kind des „ eeligen Toupinel“ betrachten. 
Da war doch „Adrienne Lecouvreur“ eine 
ganz andere; wie eine Weiße Dame“ ging ſie 
durch „Dorf und Stadt“, erſchien bei der 
„Hochzeit des Figaro“ und verliebte ſich 
ſchließlich in einen „Barbier von Sevilla“, 


der aber ſchon längſt eine „Afrikanerin“ 
in ſein Herz geſchloſſen hatte. Und es ift 
ein Zeichen der Zeit, daß der „Jong⸗ 


leur“ und „Der Bibliothekar. die beſten 
Freunde wurden, als dann aber beide von der 
Lucia“ einen Korb bekamen, gingen ſie hin, um 
ſich bei der „Schulreiterin“ zu tröſten. Dieſe 
aber, ſtarr und ſteif wie eine „Nürnberger 
uppe“, zeigte ihnen „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“ und nöthigte fie dadurch, ſich in die 
Arme der „Sr ſtürzen. Das hatte 
„Wilhe = Te 
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hatte ſich Alles in Wohlgefallen aufgelöſt. 
BE: Provinzial - Sänge rfeſt. Das 13. Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt des Bundes Poſen⸗Weſtpreußen 
wird am 2., 3. und 4. Juli d. J. in Kulm gefeiert 
werde Chauſſeef 
Die ee] vom Waldſchlöſſchen nach 
Vogelſang, welche im vorigen Se Ale aus⸗ 
gefahren war, ſollte in dieſem Frühjahr eine neue 
gewalzte Klesſchüttung erhalten. Statt dieſer iſt die 
Strecke mit 4 Zoll dickem lehmigen Sand befahren, 
welche den Droſchken nur ein ſchrittweiſes Fortkommen 
ermöglicht. Verſchiedene Fuhrwerke verweigerten aus 
dieſem Grunde am Sonntag die Fahrt. Für den 
Vogelſanger Oekonom iſt dieſer Umſtand ebenfalls 
nachtheilig, wenigſtens dürfen die Intereſſenten auf 
hate ordentliches Feſtwalzen zu beſtehen das Recht 
n. 
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Die Zahl] der in dieſem Jahre zur Ein- 
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Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 


ulung gekommenen Schüler und Schülerinnen tft 
115 auge hn hohe. Die Einrichtung von Parallel⸗ 
klaſſen wird die nächſte Folge hiervon ſein. In der 
3. Mädchenſchule (Speicherinſel) zählt die 2. Klaſſe 
120 Schülerinnen, ſo daß dieſelbe getheilt werden 
muß. Die hierdurch nothwendig werdende ſiebente 
Lehrerſtelle an jener Schule iſt durch den Schulamts⸗ 
kandidaten Topel aus Meislatein beſetzt. 

*Der Stintfang] hat ziemlich ſein Ende er⸗ 
reicht, nachdem der Fiſch ſeinen Laich in der Nogat 
abgeſetzt hat und nach der See zurückgekehrt iſt. Die 
jetzt noch gefangenen Stinte ſchmecken nicht, da ſie 

ind. 
hon Die Paſſagierpreiſe nach Amerika er⸗ 
höht.] Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge 
haben die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft ſowie der Norddeutſche Llvyd die Paſſagier⸗ 
preiſe für ſämmtliche Dampfer um weitere 10 Mk. 


erhöht, da der Andrang der Reiſenden in letzter Zeit 


ein noch größerer geworden iſt. 

*Das Königliche Gymnaſium hier hat nicht 
eine Frequenz von 532 Schülern, wie durch einen 
Druckfehler berichtet wurde, ſondern nur eine ſolche 
von 266 Schülern gehabt. 

Influenza.] Unter den Pferden des Eigen⸗ 
thümers Hohenfeld in Robach herrſcht gegenwärtig 
die Influenza. 

*[Polizeibericht.] Bei einem in der Herren⸗ 
ſtraße wohnhaſten Fleiſcher wurde geſtern Nachmittag 
von einem dem Arbeiterſtande angehörigen Menſchen 
eine Prellerei dadurch verübt, daß er ſich eine Wurſt 
verabfolgen ließ und dann mit dieſer ohne Bezahlung 
ausrückte. Daſſelbe Manöver verſuchte er bei einem 
Schankwirth in der Ritterſtraße mit 1 Liter Schnaps. 
Es mißlang dieſes aber. — Vorgeſtern wurden zwei 
Schankwirthe der Herrenſtraße und Heiligengeiſtſtraße 
durch einen Zechpreller betrogen. — Zwei Brüder, 
ein Arbeiter und ein Seiltänzer, hatten ſich geſtern 
Nachmittag in der Wohnung ihrer in der Alten 
Grabenſtallſtraße wohnenden Eltern betrunken und 
ſchließlich dann entzweit. Es kam zur Prügelei und 
hat hierbei der jüngere Bruder den älteren mit einem 
offenen Meſſer durch einen Stich ins Genick verletzt. 

* Verhaftung.“ Ein Buchhandlungsreiſender 
tft geſtern hier verhaftet und heute dem Amtsgerichte 
eingeliefert worden. Seine Freilaſſung dürfte jedoch 
noch im Laufe des heutigen Tages erfolgen. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 4. April. 

Am 18. März v. J. war in Tiegenhof Militär- 
Aushebung, jelbjtredend waren da auch viele ange⸗ 
trunkene Arbeiter. In dem Lokale des Schielke da⸗ 
ſelbſt betrugen die Arbeiter Hamm und Pigowski 
ſich unanſtändig, ſo daß zuerſt Letzterer aus dem 
Lokale geworfen und an den Hamm das Verlangen 
geſtellt wurde, das Lokal zu verlaſſen. Da nun 
dieſer gutwillig das Lokal nicht verlaſſen wollte, ſo 
wurde derſelbe gewaltſam hinausbefördert. Bei dieſer 
Gelegenheit widerſetzte ſich Hamm mit einem Meſſer. 
Es ſtellte der Kaufmann Schielke gegen Hamm bei 
Gericht wegen Hausfriedensbruch den Strafantrag. 
Hamm ſchlug als Entlaſtungszeugin in der Vor⸗ 
unterſuchung die verehelichte Arbeiterfrau Marie 
Wichmann dor. Letztere wurde am 23. April in 
Tiegenhof uneidlich vernommen. Dieſelbe ſagte aus, 
daß ſie im Lokale bei Schielke geweſen wäre und 
hier geſehen habe, wie Hamm von mehreren Perſonen 
mit einem Schmalzmeſſer, Stiefelabſatz, Dreſchflegel⸗ 
kolben gemißhandelt und blutend dann hinausgeworfen 
wäre. Dieſe Ausſage ſtand mit 6 anderen Ausſagen 
in vollſtändigem Widerſpruch. Es wurde nun am 
25. Juli in dem Vorverfahren gegen Hamm, die 
Wichmann in Tiegenhof eidlich vernommen. Nun 
beſchwor dieſelbe die am 23. April ge⸗ 
machte Ausſage. In der Schöffenſitzung am 
23. September zu Tiegenhof wiederholte die Wich⸗ 
mann, trotzdem dieſelbe auf die entgegengeſetzten Aus⸗ 
ſagen von 6 anderen Zeugen aufmerkſam gemacht 
worden war, die am 23. April gemachten Ausſagen 
abermals eidlich. Da dieſe Ausſage mit den von 6 
anderen eidlich vernommenen Zeugen in vollſtändigem 
Widerſpruch war, ſo wurde wegen Verdacht des 
Meineides die Anklage gegen die Wichmann aus 
Pietzkendorf, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und 
Diebſtahl mit 2 Jahre 5 Monate Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtraft, erhoben und ſteht dieſelbe heute unter Anklage. 

uch in der heutigen Verhandlung bleibt die Ange⸗ 
klagte bei der am 23. April gemachten Ausſage ſtehen, 
trotzdem 6 ſehr glaubwürdige, vollſtändig einwands⸗ 
freie Zeugen das Gegentheil bekunden. Die Ge⸗ 
ſchworenen finden die Angeklagte eines fahrläſſigen 
und wiſſentlichen Meineides für überführt und ver⸗ 
urtheilt ſie der Gerichtshof zu 2 Jahren 8 Monaten 
Zuchthaus. 


. K ĩͤ . a Fl 

Schöffengericht zu Elbing. 

Sitzung vom 5. April. 

Der Fiſchhändler Carl Barwig, Johann 
Schulz, Johann Witt u. a. m. und die Fiſch⸗ 
händlerin Wilhelmine Witt haben wegen Ueber⸗ 
tretungen auf der Fiſchbrücke am 23. und 27. Januar 
3. und 6. Februar Strafverfügungen von je 2 Mark 
und höher erhalten und gegen dieſe Mandate Wider⸗ 
ſpruch erhoben. Der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Diegner beantragt Freiſprechung. Im Ganzen ſind 
24 Straſbefehle erlaſſen. Die Amtsanwaltſchaft be⸗ 
antragt Herabſetzung der Strafmandate auf je 1 Mk. 
oder 1 Tag Haft, welchem Antrage die Vertheidigung 
entgegentritt. Wegen der Wichtigkeit der Angelegen⸗ 
heit, ſowohl für Anwohner. als für Käufer und Ver⸗ 
käufer, wird ein neuer Termin anberaumt um den 
Fiſchbändler Hübert, Böttchermeiſter Söhnert und 
weitere Zeugen in dieſer Sache zu vernehmen. Die 
Arbeiter Auguſt Diegner und Johann Vollert 
aus Pangritz Colonie find geſtändig, im Dezember 
1891 dem Peter Adam dortſelbſt, Buchen⸗Kloben im 
Werth von 25 Mk. entwendet zu haben. Vollert er⸗ 
hielt 3 Tage, Diegner 2 Tage Gefängniß. — Der 
Einwohner Herrmann Bierwald⸗Gr. Steinort 
iſt angeklagt, in der Nacht vom 12. bis 13. Januar 


im Zegelwald Holz entwendet zu haben. Der Werth | — 


des Holzes betrug 1,84 Mk. Angeklagter wird zum 
Erſatz des Holzwerthes und zum 10fachen Betrage 
mit 18,40 Mk. beſtraft. — Ferner ſtehen wegen Ent- 
wendung von 380 Stück Bandſtöcken aus Forſtbelauf 
Wiek die Schifferſöhne und Töpferlehrlinge Ferdinand 
Erdmann, Herrmann Dembrin und Ferdinand 
Auguſt, ſämmtlich aus Tollemit, unter Anklage. 
Die Strafe betrug 45,60 Mk. oder 16 Tage Gef. — 
Die Matroſen Anton Albrecht und Andreas Ho⸗ 
mann aus Tolkemit, beide vorbeſtraft, ſind beſchuldigt, 
am 30. Oktober 1891 in einem Gutsgebäude in 
Kadienen einen Hausfriedensbruch verübt zu haben. 
Albrecht erhielt 3 Wochen, Homann 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß. — Die verehelichte Anna Kaulbarſch geb. 
Kuhn⸗Pangritz⸗Colonie tft beſchuldigt, am 7. Februar 


* 


dem Bäcker Werner dortſelbſt durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen für 3 Mk. Brode abgeſchwindelt 
zu haben. Angeklagte erhielt 1 Tag Gefängniß. — 
Wegen übler Nachrede der Frau W. wurde der 
Kaufmann S. in der heutigen Schöffenſitzung zu 
100 Mark Geldſtrafe ev. 10 Tagen Gefängniß und 
Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Vor der dritten Strafkammer am Landgericht I 
in Berlin hat geſtern der Monſtreprozeß gegen den 
des Betruges in 32 Fällen angellagten, reichen 
Bankier Polke begonnen, der genau ein Jahr in der 
Unterſuchungshaft ſaß. Der Prozeß dürfte 2—3 Wochen 

uern. 
a — Dr. jur. Georg Prager hat jetzt feinen 
juriſtiſchen Vertreter beauftragt, das Eheſcheidungs⸗ 
verfahren gegen ſeine Ehefrau einzuleiten. Dr. 
Prager ſtützt ſich dabei ausſchließlich auf die Thatſache 
der jetzt rechtskräftig gewordenen Verurtheilung der 
Frau Prager zu 6 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Das neuliche; durch die Gegenwart der Kai⸗ 
ſerin ausgezeichnete Promenadenconcert im Kaiſer⸗ 
hofe in Berlin hat etwa 13,000 Mk. für die 
Krankenpflege in Oſtafrika eingebracht. — 
Bei der vorgeſtrigen Probe zum Concert zum 
Beſten des Philharmoniſchen Orcheſters begnügte ſich 
err v. Bülow, als ihn immer wieder neuer 
Beifall hervorrief, mit ausdrucksvoller Geſte die 
nd auf den Mund zu legen. 

* Schauspieler Kainz iſt von Direktor 
LArronge für das Deutſche Theater in Berlin 
engagirt worden und tritt am 1. September ſein 
Engagement an. Direktor L'Arronge iſt infolge 
deſſen ans dem Bühnen⸗Kartellverbande ausgetreten. 

* Hamburg, 4. April. Sir Auguſtus Harris, 
der Direktor der Königlichen Theater in London, 
der ſich für ſein diesjähriges deutſches Opern⸗Un⸗ 
ternehmen die Mitwirkung der hervorragendſten 
Kräfte der Polliniſchen Oper geſichert hat, weilte 
dieſer Tage im Intereſſe ſeines Unternehmens in 
Hamburg und hat für die muſikaliſche Leitung 
Kapellmeiſter Guſtav Mahler gewonnen und 
kontraktlich verpflichtet. 


Telegramme. 

Madrid 5. April. Zwei Auarchiſten, 
der Franzoſe Devae und der Portugieſe 

ereira, wurden beim Niederlegen eines Dy⸗ 
namitrohres in der Wohnung des Kammer⸗ 
präſidenten verhaftet. Die beſchlagnahmten 
Papiere ergeben, daß der Kammerſenat und 
das Königliche Palais in die Luft geſprengt 
werden ſollten. 

Petersburg, 5. April. In der Ab⸗ 
theilung der hieſigen Pulverfabrik explodirten 
geſtern Abend 350 Pud Pyroxylin. Das be 
treffende Gebäude flog in die Luft nebſt 9 Ar⸗ 
beitern. Die Trümmer und Körpertheile 
wurden auf eine Entfernung von über 100 
Faden fortgeſchleudert. Auch das benachbarte 
Fabrikgebäude iſt beſchädigt, dortſelbſt ſind 5 
Arbeiter verwundet. Auf Eutfernung von 
zwei Werſt von der Pulverfabrik zerbrachen 
noch die Feuſterſcheiben. Die Urſache der 
Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegra e Börſenberichte. 
Berlin a 2 Uhr 30 Ir Nachm. 


Börſe: Befeſtigt. Cours vom | 4.4. 54 
3½ pCt. DOftpreufifche Pfandbriefe. | 99,50 0 
½ Ct. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 95,00 95.40 
85 terreichiſche Gold rene 210 10 
R Et. Ungariſche Goldrente 93, 9208.75 
ester E 0 seh 
Deller che Bantnoen + 172,20 1580 
Deutſche Reichsanleighee eur 10650 
i pet ieee 10950 8250 
ift: . Er r 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 105,40 | 105,20 
„Börſe. 5 
Cours vom W ? . x 4.4. | 2.14. 
Weizen Mpri.Mai- - > 2.2. 186,25 | 187,00 
R u: in area. 88,50 187,70 
Roggen billi * | 
5 Ard Mai | 203,00 | 211,50 
a 193,50 | 201,70 
Petroleum Inn . . 22,70 | 22,70 
Rübst Ape hae me ne 54, 54,50 
„ 53,00 | 52,60 
Spiritus Mer April. Ma: 40,50 | 40,50 
Königsberg, 4. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Wolle Mehl- und Spiritus -Com- 


miſſions-Geſchäft. 
Spirits pro 10,000 L exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
3 . 61,25 & Geld. 
Loco nicht contingentirt : 41,50 „ „ 


ellen eee 
2. | 4 


April. April. Tendenz 
2 . = 
eigen, Ho 302,50 | 202,50 | unverändert 
Roggen, 420 8 id. 19300 197,00 matt. 
Serſte, 1078 Pfd. 156,50 150,0 unverändert 
bse feiner 19,0 1150 au. 1 
en, wei 2 , uuve ränder 
Aae e eee 
Spiritus markt. 

Danzig, 4. April. Spiritus pro 10000 1 loco 
kontingentirt 61,00 Br. —.— Gd., pro März kontin⸗ 
gentirk —— Gd. —,— Br., pro März - April kontin⸗ 
9 dert. —— Br., —— Gd. loco 110 kontingentirt 

50 Br., = pro März nicht kontingentirt 


bez. 

tingentirk —— Br., £ a 
Stettin, 4. April. Loco ohne Faß mit 50 4 

Konſumſteuer —.— ſoco ohne Faß mit 70 A Konſum⸗ 


ſteuer 40,30, pro Apkil⸗Mai 40,30, pro Aug.-Sept. 42,30. 


Zuckerbericht. 
4. April. Kornzucker exkl. 
18,50, Kornzucker exkl. 88 5 t. Ren⸗ 
dement 17,75. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
15,15. Stetig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 29,00. 
Melis I mit Faß 27,25. Feſt. 


Viehmarkt. 
Berlin, 4. April. a Bericht d. Direktion.) 
Zum Verkauf ftanden: 2917 Rinder, 9985 Schweine, 
1803 Kälber und 6519 Hammel. — In Rindern 


Magdeburg, 


von 
92 pCt. Rendement 


langſames Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Man 
zahlte für 1. Qual. 60 —62, 2. Qual. 54—57, 3. Qual. 
44 —.50, 4. Qual. 37—42 A p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Schweine. Der Markt verlief langſam und 
wurde ganz geräumt. Wir notiren für 1. Qual. 
54—55, 2. Qualität 50—54, 3. Qualität 48—51, 
Bakonier 48—50 „A für 100 Pfd. lebend mit 50—53 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich 
ruhig. 1. Qual. brachte 52—60, 2. Qual. 43—49, 
3. Qual. 38 —42 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der 
Markt für Schlachthammel zeigte lebhafte Tendenz 
und wurde ganz geräumt. 1. Qualität brachte 44 
bis 50, 2. Qual. 38—42 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 4. April, Morgens 8 Uhr. 


; Barom. ; Temper. 
Stationen. 55 Wind | Wetter Celſius 
Kopenhagen 760 WNW bedeckt 5 
Stockholm 762 N eiter 5 
. 758 S alb bed. —8 
etersburg 752 WNW wolkenlos —8 
Moskau 757 W̃ bedeckt —2 
Sylt 1786 WEN heiter 5 
S 766 W̃ wolkenlos 4 
winemünde 764 WNW wolkenlos 6 
. 761 Pit} heiter 7 
Meme 759 AND 1 bed. 5 
3 764 S wolkenlos 1 
arlsruhe 763 NO wolkenlos 9 
München 765 O wolkenlos 6 
Berlin 765 NW wolkenlos 7 
Wien 766 SO wolkenlos 10 
Breslau 765 Ei} wolkenlos 6 
Nizza 764 O | wolkenlos 15 
Trieſt 764 O heiter 18 


Ueberſicht der Wiitterung. 
Die Luftdruckvertheilung iſt über ganz Weſteuropa 
ſehr gleichmäßig und daher die Luftbewegung allent⸗ 
alben. ſchwach. In Deutſchland dauert die ruhige, 
eitere, trockene und durchſchnittlich warme Witterung 
ort. Niederſchläge ſind hauptſächlich an der norwegi⸗ 
ſchen Küſte gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


. ³˙ A Aue nat Euren FRE nenne. mr nu.n Bert Rn 


3 ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
hinterläßt weni Aſche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henneberg 
1 u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 

uſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
anze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. — 

oppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Kritiſche Erſcheinungen. 


Die gefährliche Ueberhandnahme der Nerven- 
und Rückenmarksleiden macht es zur dringenden 
Nothwendigkeit, dieſer Krankheit ſofort beim Er⸗ 
ſcheinen der erſten kritiſchen Symptome entgegen⸗ 
zutreten, denn Vernachläſſigung rächt ſich häufig 
auf das ſchwerſte. Wie Nervenleiden, ſo ſchleichen 
ſich auch die Rückenmarksleiden mit leichten, ſchein⸗ 
bar geringfügigen Symptomen in die Conſtitution 
ein und führen totalen körperlichen und geiſtigen 
Ruin herbei. Die erſten beunruhigenden Symp⸗ 
tome ſind: Taubheitsgefühl und Müdigkeit in den 
Beinen, Kribbeln in den Füßen, Gürtelgefühl um 
den Leib, lancinirende Schmerzen in den Gliedern, 
die häufig mit Rheumatismus verwechſelt werden, 
Harnbeſchwerden und Stuhlzwang. Der Gang 
wird ſchlendernd und unſicher, auf den Straßen 
befällt den Patienten Aufregung und Aengſtlichkeit. 
Im letzten Stadium tritt totale Abmagerung, 
Kraftloſigkeit und Lähmung ein und der Rranke 
iſt unter ſchrecklichen Schmerzen oft Jahre lang 
an ſein Bett gefeſſelt. Von ſchnellem und durch⸗ 
greifendem Erfolge bei allen heilbaren Nerven⸗ 
und Rückenmarksleiden beweiſt ſich die Sanjana⸗ 
Heilmethode. Nebſt vielen anderen verdankt auch 
Frau Friderike Trautmann, geb. Dorenwas, zu 
Lodersleben (Provinz Sachen), welche unter un⸗ 
ſäglichen Schmerzen Jahre lang gelitten, dieſem 
Heilverfahren ihre Geſundheit, worüber nachſtehen⸗ 
des, vom Herrn Ortsrichter Becker zu Lodersleben 
amtlich beglaubigtes Zeugniß vorliegt: 

Die ergebenſt Unterzeichnete ſieht ſich gedrungen, im 
nachſtehenden Schreiben der Sanjana⸗Comvany zu Eg⸗ 
ham (England) ihren tiefgefühlten Dank für die völlige 
Heilung von einem langjährigen Nervenleiden auszu⸗ 
ſprechen. Die unſäglichſten Schmerzen ſeit 4½ Jahren 
ließen mich den Tod als einen willkommenen Gaſt er⸗ 
bitten. Nächſt Gott verdanke ich der Sanjana⸗Company 
meine Geſundheit und mein Leben und rathe der 
leidenden Menſchheit, vertrauensvoll dieſer Cur ſich zu 
unterziehen. Hochachtungsvoll 

am 23. September 1890. Friderike Trautmann. 


Amtlich beglaubigt durch den Herrn Ortsrichter Becker 
zu Loders leben. 


Die ‚Sanjana-Deilmethabe beweiſt ſich von 
uverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nervenz, 
Lungen- und Rückenmarksleiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren gänzlich koſtenfrei 
und jederzeit durch den Secretair der Sanjana⸗ 
Company Herrn Hermann Dege zu 


Leipzig. 

Gummi- g. Rense. Paris, 
Feinſte Spezialitäten. 

Zollfr. Verſandt durch W. II. Mlielck, Frank⸗ 

furt a. M. Speeial⸗Preisliſte in verſchloffenem 


Couvert ohne Firma gegen Einſendung von 
20 Pf. in Briefmarken. 


—1 


waaren-Fabrik v. 


Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit elf 
Jahren bewährt. Holländ. Tabak 10 Pfd. loſe 
Beiut. fco. S Mk. nurb. B. Beckeri. Seeſenrz a. H.a 


Ein ungebetener Gaſt, 
welcher wohl in keiner Familie fehlt, iſt 
der durch die jetzige Witterung bedingte 
Huſten. Daher ſollte nirgends eine 
Doſe W. Voß'ſcher Katarrhpillen fehlen. 
Raſch, oft in wenigen Stunden heilend. 
Dank dem in dieſen Pillen enthaltenen 
Chinin, haben ſie ſich mit Recht als 
das einzig rationelle Katarrhmittel einen 
Ruf erworben. — Apotheker W. Voß' 
Katarrhpillen ſind à Doſe M. 1 in den 
meiſten Apotheken erhältlich, doch achte 
man darauf, daß jede Doſe die Unter⸗ 


ſchrift des kontrollirenden Arztes 
Dn. med. Wittlinger trägt. . 
In Elbing zu haben in der 


Adler⸗Apstheke. 
PPP 
Kirchliche Anzeigen. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 

8 St. 55 a u 
Mittwoch, den 6. April cr., Abends 


5 Uhr: 
Paſſions-Andacht. 
Herr Superintendent Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
5 Drei-lönigen. 
ee den 6. April, Abends 
5 


Paſſions-⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Rahn 8 
St. Annen ⸗Kirche. 
Mittwoch, den 6. April er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 
Paſſions-Andacht. 
Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 6. April er., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Mittwoch, den 6. April er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Elbinger Standes- Ant. 
om 5. April 1892. 
Geburten: Arbeiter Ferd. Wol 
1 S. Arbeiter Jacob Lehmann 1 1 
„Aufgebote: Kaufm. Guſt. Rahnen⸗ 
führer⸗Elb. mit Margarethe Geiger⸗ 
Elb. Arbeiter Friedrich Lettau⸗Elb. mit 
Thereſe Erdmann⸗Elb. rg 
Carl Kühlmann⸗Elb. mit verw. öttcher 
Mallek, Dorothea, geb. Weinert⸗Elb. 
Kaufmann Eduard Wagner⸗Elb. mit 
verw. Kaufmann Reinhard, Ida, geb. 
Horſchke⸗Elb. Arb. Anton Labowski⸗ 
Maria Magdal. 


Pangritz⸗Colonie mit 

Grunwald⸗Elb. 
Sterbefälle: 

Löwen, 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer 
| Tochter Oiga mit Herrn 
Otto Huck feld, 1. Offi- 

cier der Hamburger Dampf- 
schifffahrtsgesellschaft»Kos- 18 
mos«, beehren sich hierdurch U 
ergebenst anzuzeigen 
F. L. Keil 
ö u. Frau. 
Elbing, April 1892. 


Olga Keil, 
Otto Huckfeld, 
Verlobte. 


15 Der neue Kurſus beginnt 5 
Donnerſtag, den 21. April. 
„Zur Aufnahme der neuen 
Schüler bin ich für die Ein⸗ 
heimiſchen: Dienſtag, den 19. 
April, von 9—12 Uhr Vorm. 
für die Auswärtigen: Mitt⸗ 
woch, den 20. April, von 9 bis 
12 Uhr Vorm. im Conferenz⸗ 
zimmer der Anſtalt bereit. 
8 Tauf⸗ reſp. Impfſcheine, ſowie 
Schulzeugniſſe find vorzulegen. 
Er Das Schulgeld beträgt jährl. 
100 M. für alle Klaſſen des 
Realgymnaſiums, 60 M. für die 
der Vorſchule. 

Elbing, den 2. April 1892. 

Dr. Nagel, Direktor. 


Der neue Kurſus in meiner Privat⸗ 
Schule beginnt 


Donnerſtag, den 21. April. 
Neue Schülerinnen bitte ich mir recht 
bald in den Vormittagsſtunden anzu⸗ 
melden. 

Elisabeth Christophe, 
Sonnenſtraße 6. 


A | rechtzeitig hier einzureichen. 


Vermögen des Gaſtwirths Martin 
in dem Vergleichstermine vom 3. März 
316. März 1892 beſtätigt iſt, 
5 aufgehoben. 


Wliit ein Termin au 


Bürger-Ressource. 


In der Generalverſammlung am 
4. April 1892 wurden ausgelooſt die 
Grundſtücks⸗Actien Nr. 87, 109, 145, 
165, 220, 223, 337, 371, 536, 562, 
555, 606, ſowie die Saalbau⸗Actien 
N 09, 120, 123, 1. 
161, 174, 187, 195, 264, 267, 276, 
279, 304, und werden bei unſerem 
Kaſſierer Herrn Lehmkuhl eingelöſt. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmadung. 


Nach der Bekanntmachung des 
Stellvertreters des Herrn Reichskanzlers 
vom 26. v. M. (R.⸗G.⸗S. 337) hat der 
Bundesrat) auf Grund des § 139 b, 
Abſ. 5, der Gewerbeordnung in der 
Faſſung des Geſetzes betreffend die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung, vom 
1. Juni 1891 nachſtehende 

Beſtimmungen über die Ermittelung 

der Zahl der in Fabriken und 

dieſen gleichſtehenden Anlagen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiterinnen 
erlaſſen: 

J. Arbeitgeber, welche Arbeiterinnen 
in Fabriken, Hüttenwerken, Zim⸗ 
merplätzen und anderen Bau⸗ 
höfen, in Werften, in Ziegeleien, 
welche nicht blos vorrübergehend 
oder in geringem Umfange be⸗ 
trieben werden, in Bergwerken, 
Salinen, Aufbereitungsanſtalten, 
unterirdiſch betriebenen Brüchen 
oder Gruben beſchäftigen, ſind 
verpflichtet, der Ortspolizeibehörde 
bis ſpäteſtens zum 2. Mai 1892 


+ 
Banverdingung. 

Der Neubau eines Schulhauſes 
für den Zeichenunterricht der Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule ſoll 
an einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
geben werden. 

Anſchlagsauszüge ſind auf dem Rath⸗ 
hauſe, Bureau I, gegen Erſtattung der 
Schreibkoſten von 6 Mark zu entnehmen. 

Preisforderungen ſind verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis ſpäteſtens 5 
Sonnabend, den 9. April er., 


Vorm. 11 Uhr, 
bei der obigen Geſchäftsſtelle einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch die Zeichnungen 
und Bedingungen eingeſehen werden 
können. 5 
Elbing, den 28. März 1892. 


Die Ban = Deputation. 


Land-Derpadtung. 

Die Verpachtung der Ländereien. 
und Triften des Gemeindeguts der Alt- 
ſtadt findet ; 
Sonnabend, den 9. April er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Saale der Stadtverordneten ſtatt, 
wozu Bachtluftige, g geen nn 
Der Vorſtand des Gemeindeguts 
1 — Altſtadt. 
J. Frühstück. 


a: * am 
Ei; ? 
US - 


die Zahl der 05 9 85 15 . un. g b. 
1. April 1892 beſchäftigten über . compl.befp. E 
een Jahre alten minder⸗ Gewinne Equipagen, 
fehr ger ur glich mn er der 5 abr. 
beiterinnen ſchriftlich mitzutheilen. 9 \ erde, 
Die e 0 er 5 Königsberget| 248 wolf 5 

138 der Gewerbeordnungs⸗ . ilber⸗ 
ene vom 1. Juni 1891 Pferdelotterie gegenſtände. 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 261) zu er.] Ziehung unwiderruflich 12. Mai. 
ſtattenden ſchriftlichen Anzeige Looſe a 1 M. 11 Looſe 10 M., 
verbunden werden. Loosporto 10 Pf., Gewinnl. 23 Pf. 

II. Auf Anlagen der unter Nr. I empfiehlt die General⸗Agentur von 


fallenden Art, welche nur einen 
Theil des Jahres im Betriebe 
ſind und ihren Betrieb am 
1. April 1892 bereits eingeſtellt 
oder noch nicht begonnen haben, 
finden die vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen mit der Maßgabe An⸗ 
wendung, daß die Arbeitgeber 
verpflichtet ſind, der Drtöpoligeis 
behörde eine ſchriftliche Anzeige 
über die Höchſtzahl der von 
ihnen innerhalb der Zeit vom 
1. April 1891 bis zum 31. März 
1892 beſchäftigten Arbeiterinnen 
über ſechszehn Jahre zu er⸗ 
ſtatten. ee 
Die zur Erftattung die 
verpflichtete hieſigen i wer⸗ 
den erſucht, die gedachten Anzeigen 


Leo Molff, 
Königsberg i. Pr., 
ſowie alle durch Placate erkennt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen. 


Kalk, Cement, 


Oh. 


Leichnamſtraße 10/11. 


Beſten Leckhonig 


(Bienenfutter). 
Julius Arke. 


Prime Wagenfett 


Srce r), 
confiltentes Wat chinenfett, 
Vaſeline⸗Fett, 
Maſchinen⸗ Oele 


offerirt billigſt 


Gustav Ehrlich, 


Speicherinſel. 


Neueſte Erfindung We 


Elbing, den 2. April 1892. 
Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


Aussen in Elbing wird, nachdem der 


1892 


angenommene Zwangsvergleich 
durch 


tskräfti Be luß Dom 
rechtskräftigen Beſch hierdurch 


Zur Abnahme der Schlußrechnung 


f 
den 26. April 1892, 
Vorm. 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 12, anberaumt. 
Elbing, den 31. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Mlafterarbeiten. 


Die Herftellung der im Jahre 1892 
auszuführenden Pflaſterarbeiten, zu⸗ 
ſammen rund 18000 qm. ſoll an 
geeignete Unternehmer vergeben werden. 

Preisforderungen ſind bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 16. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe, Bureau III., ein⸗ 
zureichen, woſelbſt auch die Bedingungen 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der | 


Schreibkoſten v 
werden Wenn e 1 Mark bezogen 


Elbing, den 5. April 1892. 
Die Bau⸗Deputation. 


Son großen Poſten 
Deichſelſtangen und 
Leilerbäume 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ehrlich, 


Speicherinſel. 


(Geſetzl. geſchützt. 

Jeden erinnerungswerthen An⸗ 
blick ſofort zu verewigen. 5 
Dieſer kleine in der Taſche 

bequm bei ſich zu führende opti- E 

ſche Apparat wirft Landſchaft, 

Ruinen, Haus, Kopf 2. als Bild F 

in Farben genau nach der Natur f 

auf Pauspapier, auf welchem es 

von jedem Kinde ſchnell abgepauſt, 

d. h. nachgezeichnet, werden kann. 
Intereſſant für jeden Reiſenden i 

und Touriſten, belehrend für 
jeden Lehrer und Schüler. i 
tück à 1,50 M., Porto 20 Pf, 

0 zu beziehen von g 

Schröder's Verſandtgeſch., 

Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. 


hullack. 
Julius Arke. 
Mehrere große, leere 


arbetonnen 


ſind ſofort billig zu verkaufen 


Buchdruckerei v. H. Gaartz. 


Tun hans Apr f 


, Steomit. G. Wannhoff. 


Schröder, Berlin W. 62, 


A „Vorläufige Anzeige. = 
Donnerſtag, 7. April, im großen Saale der Bürgerreſſource: 


Großes Abſchieds⸗Concert, 


gegeben von 


Paul Stolzenberg, 
unter gütiger Mitwirkung der Schauſpielerin Frl. Johanna Janzen, des 
Muſikdirectors Herrn Schönsee aus Marienburg, des Violiniſten Hans 
Schultz und des Opernſängers Herrn Sigmund Erben. 
Billetvorverkauf bei Herrn R. Nadolny, Schmiedeſtraße, ſowie Abends 
an der Kaſſe. Nummerirter Platz 1 M., Sitzplatz 75 Pf., Logenplatz 50 Pf. 
Alles Nähere die Programme. 
Anfang 8 Uhr. 


Die Grabdenkmäler⸗ und Marmor⸗Waaren⸗ Fabrik 


M. Loewenberg, 
Heilige Geiſtſtraße 20, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


2 denkmälern 


nach jeder angegebenen Zeichnung, in Granit, Syenit, Marmor und Sand⸗ 
ſtein. Das geehrte Publikum Elbings und Umgegend wird höfl. erſucht, recht- 
zeitig mit den Beſtellungen zu beginnen, damit die Lieferungen zur gewünſchten 
Zeit erfolgen können. 


Mein Wäſche⸗Lager BY 


bietet eine reichhaltige Auswahl 


ſelbſtgefertigter Herren⸗, Damen: u. Kinderwäſche. 
Damenhemden und Beinkleider garnirt von 1 M. an, 
Negligé -Jacken, hübſch garnirt, v. 1,00, 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 


5 0 nterröcke mit Stickerei von = an. i 5 
iedeſtr. iedeſtr.! 
Nr Robert Holtin, L e 


Atelier für feine Damenlchneiderei 
5. Inn. Mühlendamm 5. 
Anna Krispien, 


akademiſch geprüfte Modiſtin. 


Zur bevorſtehenden Bauzeit 


offerire ich mein Holzlager an meinem Dampfſägewerk in Baumgarth, wie 
Rundhölzer und Mauerlatten, alle Sorten Holz⸗Schnittwaaren 
in Kiefern, Eichen, Buchen, Birken ꝛe. eichene Pfähle u. Schirrhälzer, 
als: Eggbalken, Felgen ꝛc. | 


A. Hildebrandt, 


Chriſtburg und Baumgarth. 
Den Empfang perſönlich gewählter 


Neuheiten für die Sommer⸗Saiſon 


beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen y 


Geschw. Philipp Nachil., 


Heilige Geiſtſtraße Nr. 20. 
I In Gr. Wogenab per Elbing 


Magazin 5 Wirt 8 ate ſind ea. 400 Scheffel ſehr ſchöne 
e ee, Snntkartofeln 
Küchen⸗Einrichtung 


von zu verkaufen. 


Gustav Herrmann Preuss, 


f Fiſcherſtraße 20, 
hält ſich angelegentlichſt empfoh⸗ 
55 15 59 beſonders auf 
die billigen Preiſe aufmerkſam. 


Die Guts verwaltung. 
Busch. 
Noch 


. EEE ME 

einige Klavierſtunde 1 — 
ose Krüger, 
Fiſcherſtr. 43IE 


Eine alleinſtehende Fran 


für den ganzen Tag wird geſucht 
Schulſtraße 1. 


Ein Tiſch und Stühle 


billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Wallſtraße 12. 


. 


Mein neuerbauter Fracht⸗ und 
Paſſagier⸗Dampfer „Martha“ nimmt 
Dienſtag, den 19. April, bei Eröffnung 
des Oberländiſchen Kanals regelmäßige 
Tourfahrten zwiſchen Elbing, Liebemühl, 
Oſterode, Dt. Eylau, Saalfeld und den 
Zwiſchenſtationen auf. Abfahrt von 
Elbing jeden Dienſtag 5 Uhr Morgens. 
Güter werden von Montag, den 11. 
d. Mts. an entgegengenommen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

A. Zedler, 
Am Elbing Nr. 23. 


2 ˙ En Tee 
Der heutigen Nummer 

dieſer Zeitung iſt eine Bei⸗ 

age beigeſchloſſen, die von der Vor⸗ 


züglichkeit von Dr. Lahmann's 
Reform⸗Baumwoll⸗Kleidung han⸗ 
delt. Wir empfehlen dieſe Beilage 
einer geneigten Beachtung. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten vorräthig und zur 
Anfertigung empfiehlt 


Ber Billigſte Preiſe! EN 
Seit 24 Jahren am Orte. 


Intereſſanter 
aber harmloſer Scherzartikel! 


as Liebesthermometer 
erregt fortgeſetzt i 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 


Courbièreſtraße 10. 


Suche zu ſofortigem Antritt einen 
tüchtigen unverheiratheten 
DEE Gärtner. TE 


Grams, Bialachowken 
p. Hoch⸗Stüblau Weſtpr. 


N 


Extra⸗Beilage zur Altpreußziſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 
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